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Editorial

Worte zum alten Jahr undWünsche für 2017
LiebeWanderfreunde, sehr geehrte Damen und Herren,

der Fichtelgebirgsverein mit seinen
vielen ehrenamtlichen Helfern in den
Ortsvereinen und imHauptausschuss
hatte sich für 2016 viel vorgenom-
men. Manches konnte abgeschlossen
und Vieles weiterbewegt werden. Sie
haben uns mit überwiegender Mehr-
heit gewählt und es ist unser An-
spruch Ihnen gegenüber, unsere ge-
meinsamen Ziele im Sinne unseres
Heimatvereinsweiter zu verfolgen.
Mit Jörg Hacker hat der Fichtelgebirgsverein einen neuen

Geschäftsführer. Die in ihn gesetzten hohenErwartungen hat
Jörg voll erfüllt.Wirwünschen Jörg eine erfolgreiche Zeitmit
unseremHeimatverein und bedankenuns bei Klaus Bauer für
seineArbeit der letzten vier Jahre.
In enger Absprache mit der Bayerischen Akademie für Na-

turschutz und Landschaftspflege hat der Wanderverband
Bayern nicht nur die „Wanderakademie Bayern“ gegründet,
er hat auch den Auftrag bekommen, diese Ausbildung feder-
führend in Bayern fortzusetzen. 2016 hat die Wanderakade-
mie fünfWanderführer-Ausbildungen verwirklicht. Der Fich-
telgebirgsverein hat die Chance zur Teilnahme wahrgenom-
men; zwölf Teilnehmer haben alle bestanden und konnten
ihr Zertifikat, das die Eigenschaft des Natur- und Land-
schaftsführers für Fichtelgebirge und Frankenwald nach BA-
NU einschließt, entgegennehmen. Um die Lehrgangskosten
für die Teilnehmer tragbar zu gestalten, übernimmt der
Hauptverein einenKostenanteil von150Euro.
Mit unserem „Zwillings-Verein“, dem ebenfalls 1888 ge-

gründeten Klub Tschechischer Touristen (KCT), haben wir
die Zusammenarbeit vertieft. Für die Mitglieder des KCT gilt
auf unseren FGV-Unterkunftshäusern der gleiche Nachlass
wie für unsere Mitglieder, nämlich 5 Euro je Übernachtungs-
tag. Im Gegenzug gewährt der KCT unseren Mitgliedern auf
seinenBauten inTschechien ebenfalls einenNachlass.
Zu neuenHöhen ist der Ortsverein Arzberg unterwegs: der

Aussichtsturm auf dem Kohlberg wurde im Lauf der Jahr-
zehnte von den umstehenden Bäumen „überflügelt“. Eine ge-
waltige Aktion des Ortsvereins machte in Verbindung mit
dem Naturpark Fichtelgebirge die Erhöhung des Turms um
zwölf Meter möglich. Die Bauarbeiten laufen noch und im
Frühjahr 2017wird er imRahmen eines FGV-Wandertreffens
eingeweiht.
Mit knapper Mehrheit konnte zur Hauptversammlung des

FGV in Bischofsgrün eine Beitragserhöhung erreicht werden,
die vor allemdie finanzielle Fortsetzungunserer ideellenAuf-
gabenermöglicht.
Für den Fichtelgebirgstag 2016 hat sich der Ortsverein

Brand i.d.Opf. im Gedenken an den Komponisten Max Reger
beworben. Den Festvortrag hielt Frau Dr. Sissy Thammer, In-
tendantin vom „Festival junger Künstler“ in Bayreuth. Der

Kulturpreis wurde an die Gesellschaft Steinwaldia für die
Wiedererrichtung der Glasschleif verliehen; die Umweltme-
daille erhielt Horst Ruhl für sein Lebenswerk im Ortsverein
Weidenberg mit Scherzenmühle, Gänskopfhütte, heimat-
kundlicher Sammlung sowie im Wanderbereich und als Mit-
begründerderNaturschutzstiftung.
Unserer „Stiftung Natur- und Kulturlandschaft Fichtelge-

birge“ steht mit Karl Kuhbandner aus Hüttstadl ein ausge-
wiesener Forstfachmann vor. Horst Ruhl führte die Stiftung
seit ihrerGründung1999.
Anlässlich der Landesgartenschau in Bayreuth haben FGV

und vor allem die Deutsche Wanderjugend gemeinsam mit
dem Wanderverband Bayern, dem Obst- und Gartenbauver-
ein Kreisverband Wunsiedel und weiteren örtlichen Vereini-
gungen ihreArbeit vorgestellt.
Gute Zusammenarbeit verbindet uns auch mit dem „För-

derverein Lebens- und Wirtschaftsraum Fichtelgebirge“ in
Wunsiedel, kurz „Förderverein Fichtelgebirge“. Der Förder-
verein ist seinem Ziel, über den Landkreis Wunsiedel hinaus
tätig zu werden, mit der Sommerlounge 2016 in Bischofs-
grünnähergekommen.Ca.4.000BesucherkamenzuderVer-
anstaltung am Auslauf der Skiabfahrt Ochsenkopf Nord. Die
umfangreichen Tätigkeiten des FGVs für seine „Heimat Fich-
telgebirge“ hat der Förderverein Fichtelgebirge mit einer
Spende in Höhe von 3.000 Euro gewürdigt. Für unsere
Herbststernwanderung 2016 haben wir eine neue Form ge-
funden: Gemeinsammit der Steinwald-Allianz, einem Bünd-
nis von 16 oberpfälzischen Gemeinden, haben wir gemein-
sam beim Steinwald-Haus oberhalb von Pfaben gefeiert. Un-
sere oberpfälzischen FGV-Ortsvereine haben einen Teil der
Versorgungmitgetragen. Es war das erste mal in dieser Form
undein voller Erfolg!
Bei allen Bestreben, die Neuschaffung von Wanderwegen

nicht ausufern zu lassen, wurden 2016 der Jägersteig über
Warmensteinach, der Arnika-Weg um Rehau und im Einver-
nehmenmitHerrnDr. Andreas Peterek vomGeoparkBayern-
Böhmen der Zinnweg um Weißenstadt aus der Taufe geho-
ben.
Der Fränkische Gebirgsweg ist zertifiziert! Die Urkunde

wird uns anlässlich der CMT in Stuttgart im Januar über-
reicht. Ich muss dazu sagen, dass nicht einfach „bloß so ge-
machtwerdenkann“.Hinter jedemProjekt stehenMenschen,
die viel bewegen.
Was uns erneut beschäftigt, ist die Nach-Kartierung des

Jean-Paul-Wegs, den wir in unsere Verantwortung über-
nommen haben. Dazu kommt die Erneuerung der Informati-
onsschilder, deren Ersatz die Nürnberger Versicherung fi-
nanziell trägt.
Wir sind froh, für unsere Unterkunftshäuser „Waldstein-

haus“ und „Kösseinehaus“ Veränderungen anzeigen zu kön-
nen. Auf dem Kösseinehaus ist die Pächterin Frau Regina Ro-
thenberger, auf demWaldsteinhausdie Familie Langer.
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Editorial

Eine große Aufgabe steht für 2017/2018 an. Der Abwas-
serzweckverband Bischofsgrün verbessert die Abwassersitu-
ation rund um den Ochsenkopf. Der Fichtelgebirgsverein hat
die Möglichkeit, sich mit 100.000 Euro an den Baukosten,
verteilt auf zwei Jahre, zu beteiligen. Wir sind dabei, Bezu-
schussungsmöglichkeiten zuprüfen.
Seit ca. zehn Jahren kümmert sich der Hauptverein inten-

siv umDigitalisierung,MarkierungundWege. IndiesemZeit-
raumhaben viele unsererWanderfreunde eine enorme Sach-
kompetenz in diesen Bereichen erworben. Die Neuzuord-
nungderMarkierungsgebiete,derenGrundlagen immernoch
auf den peniblen Aufzeichnungen unseres früheren Wege-
meisters Richard Fischer aus Hof basieren, ist ebenfalls abge-
schlossen und in nächster Zeit sind wir dabei, unsereMarkie-
rung entsprechend den Vorgaben des Deutschen Wander-
verbandes konsequent auf „Sichtmarkierung“ umzustellen.
Ein Vorhaben, das uns – auch finanziell – bis 2018 beschäfti-
genwird.
Zu einer Erfolgsgeschichte hat sich die Suche nach „Wege-

paten“ zur Unterstützung unserer 55 Markierungswarte ent-
wickelt. Mittlerweile konnten wir 94 Wegepaten gewinnen
und ausbilden. Eine bedeutende Erleichterung, die mit der
Verbesserung und schnelleren Bearbeitung der Wegemar-
kierungeinhergeht.
Eine Organisation muss ich nennen, die unserenWeg über

die Jahrzehnte mitgegangen ist und uns oft und zuverlässig
in finanzieller Form unterstützt hat. Vereinbarungen waren
präzis formuliert und Zuschüsse wurden zügig ausbezahlt.
Ohne die Oberfrankenstiftung hätte der Fichtelgebirgsverein
e.V. seine zugegebenermaßen anspruchsvollen Zielsetzun-
gen nie erreicht. Den Stiftungsverantwortlichen herzlichen
Dankdafür!
Ich wünsche Ihnen ein frohes Weihnachtsfest und ein ge-

segnetesNeues Jahr!

IhrHeinrichHenniger,
Hauptvorsitzenderdes
Fichtelgebirgsvereins
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Erste Quellfassung des
Weißen Mains vor 300 Jahren
1717 „Fürstenbrunnen“ – 1827 „Mainquelle“

Von Dietmar Herrmann

Am Untermain nennt man ihn
mundartlich „Moi“, am Main-
dreieck „Mee“ und am Ober-

main „Maa“ – gemeint ist immer der
Flussname und der Fluss „Main“. Er ist
der rechte Nebenfluss des Rhein und
hatzweiQuellflüsse:denRotenundden
Weißen Main. Ab Bamberg ist er als
Bundeswasserstraße mit Schiffen be-
fahrbar und durch den Main-Donau-
Kanal kannman von der Nordsee in das
Schwarze Meer fahren oder umge-
kehrt. Er ist nicht nur der Hauptfluss
der Franken sondern auch ein bedeu-
tendes Fließgewässer Deutschlands
und rückt durch sein Quellfassungs-Ju-

biläum in diesem Jahr besonders in den
Blickpunkt der Öffentlichkeit.

Zwei Quellflüsse
Der Main hat zwei Quellflüsse. Der

Rote Main entspringt in der Fränki-
schen Alb (Lindenhardter Forst) bei
Creußen und der Weiße Main im Fich-
telgebirge am Berg Ochsenkopf 887 m
ü.NN. Beim Schloss Steinenhausen
westlichvonKulmbachvereinensiesich
und fließen ab dort alsMainweiter. Der
Rote Main hat eine Länge von 55 Kilo-
metern und der Weiße Main von 45 Ki-
lometern. Der Main hat ab der Verei-
nigung der beiden Oberläufe eine Län-
ge von 472 Kilometern zurückzulegen,
bis er bei Mainz in den Rhein mündet.

Der NameMain
Im Landbuch von 1398 tauchen na-

mentlich die beiden Mainflüsse auf, als
es um die Fischrechte geht.1 Auffallend
ist, dass es beim heutigenWeißenMain
damals nur die Bezeichnung „Meyne“
gibt, also das Beiwort „Weiß“ nicht vor-
kommt. Anders im Bayreuther Raum,
wo der Name „Rotmain“ stets genannt
wird. Im Landbuch von 1536 taucht der
Name „der rechte Main“ auf, was „rich-
tiger Main“ heißen soll und der „Weiß-
main“, der vom „Vichtelberg“ (=Och-
senkopf) kommt.2

Viel wurde geschrieben über die Her-
kunft des Namens Main. In antiker Zeit
heißt der Fluss „Moenus, 794Moin und
erst im 14. Jahrhundert setzt sich dann

Heimatkunde

Die Quellfassung desWeißenMain amOchsenkopf. Foto: Dietmar Herrmann, 2016
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Heimatkunde

der Name Main durch. Die Etymologie
ist gesichert, die Grundlage ist Moina
und bedeutet „Fluss“, er ist als keltisch
anzusehen.3

Auch der Beiname „Weiß“ und „Rot“
haben viele Rätsel aufgeben und wur-
den in Fachkreisen unterschiedlich dis-
kutiert. Bleiben wir bei der volkstüm-
lichen Deutung: Die Farbe des Wassers
soll ausschlaggebend gewesen sein.
Weißer Main kommt von dem klaren,
hellen Wasser, das aus dem Granit
kommt, Roter Main vom trüb-rötlichen
Wasser aus dem Lehmgebiet des Lin-
denhardter Waldes. „Weißer“ könnte
aber auch auf die „Wiese“ Bezug neh-
men und „Roter“ auf das Roden der
Wälder zurückgeführt werden.4

Ursprung desWeißenMains
Die vier Fichtelgebirgsflüsse Main,

Naab, Saale und Eger, die „kreutzweis
in die Welt fließen“ hat man im Jahr
1476 dem Fichtelsee entspringen las-

sen.5 In den nachfolgenden Jahrhun-
derten beschreiben die Geografen die
Herkunft des Weißen Mains unter-
schiedlich. Den Fichtelsee oder das
Fichtelseemoor als Ursprung gibt 1692
Magister Johann Willen an6 und 1716
Johann Christoph Pachelbel.7 Das Fich-
telsee-Moor hatte damals eine andere
Ausdehnung, wie eine Karte aus dem

Jahr 1808 zeigt.8 Und das damals als
Fichtelsee bezeichnete Staugewässer
lag auf markgräflichem Gebiet südlich
der heutigen Bundesstraße 303/E48
beim Seehaus-Parkplatz. Der jetzt vor-
handene Fichtelsee entstand erst 1607
bzw. wurde 1986 erweitert.
Auffallend ist, dass auch der See-

hausbach, der vom FGV-Unterkunfts-
haus Seehaus (früher Zechenhaus ge-
nannt) herabkommt, als Quellfluss be-
nannt wird.9 Zu berücksichtigen ist da-
bei, dass dieserWasserlauf um 1800 ab-
geleitet wurde in Richtung Fichtelsee
und damit zu den Hammerwerken an
der Fichtelnaab.10 Das Wasser wurde
dadurch demMainsystementzogenund
fließt seit dieser Zeit nicht mehr in die
Nordsee,sondernindasSchwarzeMeer!
JohannWolfgangvonGoethe,deram

1. Juli 1785 von Wunsiedel aus seine
große Fichtelgebirgswanderung un-
ternahm, kam auch zum Seehaus und
bezeichnete die Quelle dort als die des

Lithografie des BayreutherMalers Philipp
Heinel (1800-1843) um 1827: „Der Ur-
sprung des Maynflusses“ (Fichtelgebirgs-
museumWunsiedel).
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Heimatkunde
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Mains.11 Bei der heutigen Quellfassung
am Ochsenkopf schreibt er vom „Fürs-
tenbrunnen“, da dieser 1717 als solcher
gefasst wurde. Aber schon einer Wald-
beschreibung aus dem Jahr 1571 kön-
nen wir entnehmen, dass es sich hier
um das „Mainflüßlein“ gehandelt hat.12

Wo nun genau der Weiße Main seinen
Ursprung hat wissen wir heute durch
die eindrucksvolle Quellfassung am
Osthang des Ochsenkopfes und da soll
er auchbleiben.

Fassungen derMainquelle
Die erste Quellfassung des Weißen

Mains am Osthang des Ochsenkopfes
erfolgte vor 300 Jahren, im Jahr 1717
durch Wildmeister Johann Caspar
Munder aus Bischofsgrün im Auftrag
desBayreutherMarkgrafen,weshalbsie
zunächst „Fürstenbrunnen“ genannt
wurde.13 Der Deckstein, der heute noch
vorhanden ist, trägt das zollerische
Wappen und die Jahreszahl 1717. Die
Buchstabenfolge „G F CMZB I PH“ um
das Wappen weist auf die Anfangs-
buchstaben von „Georg Friedrich Carl,
Markgraf zu Bayreuth, in Preußen Her-
zog“ hin. Von den beiden Zahlen 17 ist
nur noch die rechte erhalten, die linke
wurde, wie deutlich erkennbar ist, ab-
geschlagen. Die Anfangsbuchstaben
des Wildmeisters „J C M“ sind am

Schlussstein rechts seitlich eingemei-
ßelt. An die zweite Fassung der Quelle
erinnert der linke Stein neben dem
Schlussstein mit der Jahreszahl 1827.14

Der Stein trug neben der Jahreszahl die
Inschrift Mainquelle. Es ist zu vermu-
ten, dass damit der Name „Fürsten-
brunnen“ getilgt wurde, gab es zu jener
Zeit kein Fürstentum mehr, das aus
forstlicher Sicht für die Ochsenkopf-
wälder zuständig war, sondern seit
1810 das Königreich Bayern mit seinen
Forstämtern. Die geschliffene Syenit-
platte mit der Inschrift WEISSMAINS-
QUELLE wurde bei der dritten Quell-
fassung1886angebracht.15Damit stand
nun endgültig fest, dass es sich hier um
die Quelle des Weißen Main handelt.
Die Rotmainquelle wurde erst 1907 ge-
fasst.
Das Areal der Weißmainquelle liegt

im Bereich der Bayerischen Staatsfors-
ten, Forstbetrieb Fichtelberg, ist ein ge-
schütztes Naturdenkmal und wurde in
den Geotopkataster des Bayerischen
Landesamtes für Umwelt eingetra-
gen.16 BetreutwirddasQuellgebiet vom
Naturpark Fichtelgebirge e.V. und vom
Ortsverein Bischofsgrün des Fichtel-
gebirgsvereins. An der Quelle beginnt
der 540 Kilometer lange Mainwander-
weg (Markierung: blaues M auf wei-
ßemGrund).
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Grenzstein Nr. 20 der alten
Landesgrenze von 1536 gefunden

Von Rudolf Thiem

Nach langer Suche fand ich im
Herbst 2016 den Grenzstein
Nr. 20 der alten Landesgren-

ze zwischen der Oberpfalz und dem
Fürstentum Bayreuth. Er steht ca. 250
mnordöstlich vomHausNeuwelt 7,Na-
gel, östlich von dem mit einem blauen
Kreuz markierten Wanderweg und
westlich vom Nageler Wasserwerk,
ziemlich genau in der Mitte zwischen
denbekanntenGrenzsteinenNr.19und
Nr. 21 der alten Landesgrenze von
1536. Neben dem Grenzfelsen, der auf
Staatsforstgrund steht, ist der gesetzte
Grenzstein Nr. 2798 der Grenze zwi-
schen dem Staatsforst und der Ge-
meinde Nagel. Die Zahl 20 und das
Kreuz waren vermutlich an der Ostsei-
te des Grenzfelsens eingemeißelt, die
wohl hauptsächlich verwitterungsbe-
dingt herabstürzte und deren Trüm-
mer jetzt bewachsen sind. Der Absturz
kann nicht vor allzu langer Zeit ge-
schehen sein, denn die freigewordene
Wandfläche ist noch weitgehend von
Moosbewuchs frei.
Urkundlich wird der Grenzstein Nr.

20 im Grenzvertrag vom 3.5.1536 wie
folgt genannt: „Dodannen zu einem
grossenn waldtstein ungeverlichen un-
ten zwischenn der Matzen unnd dem
Grünperg.Daran ist gehiebenn20unnd
ein +. Des orts weiter unnd hinauff-
warts am geheng hinumb zu einem
waldtstein, daran 21 unnd auch ein +
eingehiebenn ist alles unter dem Rinn-
perg ligendt.“ 1 In einer Beschreibung
des Richteramts Wunsiedel von 1673-
1683 wird er wie folgt beschrieben:
„Anderweit zu einem großen Waldt
oder Felßstein, unten zwischen der
Matzen und den Grünberg (=Ring-

berg), daran ist gehieben 20 und ein
Creutz.“ 2

In der Beschreibung des Ritterguts
Fahrenbach von 1793/94 heißt es: „...
von hier aus durch Johannes Stichts
Dorfrichters zu Nagel Wiese bis zu ei-
nem sehr großen Stein mit der Zahl 20,
welche in Ansehung der Rainung mit
Königl. Seite für Nr. I angenommen
wird ...“ 3

Der Grenzstein Nr. 20 der alten Lan-
desgrenze von 1536 war also gleichzei-
tig der GrenzsteinNr. 1 derNordgrenze
des Ritterguts Fahrenbach. Man be-
stimmte den auffälligen Felsen wohl
auchdeshalbalsGrenzstein,weil er sich
in der Klüftung von den in der Umge-
bungbefindlichenSteinenunterschied.
Am 5. November 2016 zeigte ich der

Geopark-Rangerin Christine Roth aus

LeupoldsdorfdenGrenzsteinNr.20.Sie
sah andemetwas schrägenOberteil des
Felsens eine Öse, die mir in dem Moos-
bewuchs nicht aufgefallen war. Mit
meiner Unterstützung und Ermah-
nung zur Vorsicht kroch Christine Roth
den Felsen hinauf, sah sich die Öse ge-
nau an und machte einige Nahauf-
nahmen. Es ist ein ca. einZentimeter di-
cker, vermutlich aus Bronze oder Kup-
fer bestehender Stab, der unten fest in
einer Verwitterungsspalte steckt und
oben zu einer ringförmigen Öse um-
gebogen ist, an der man etwas auf-
hängen konnte. Das ist auch ein Be-
weis dafür, dass dieser markante Fel-
sen derGrenzsteinNr. 20 der alten Lan-
desgrenze von 1536 und der Grenz-
stein Nr. 1 der Nordgrenze des ehe-
maligen Ritterguts Fahrenbach ist.

Grenzstein Nr. 209 der alten Landesgrenze von 1536 zwischen der Oberpfalz und dem
Fürstentum Bayreuth.

1EineAbschriftdesGrenzvertragsvom3.5.1536 ist imStadtarchivWunsiedelunterderSignaturAkt II21archiviert.
2DieneunRichterämter inderAmtshauptmannschaftStadtundSechsÄmterWunsiedel1673-1683,herausgegebenvonGerhardSeidel,2010.
3RudolfThiem,Fahrenbach -TopographieundGeschichte einesRitterguts imFichtelgebirge,1994.Dort schrieb ich,derGrenzsteinNr.20standetwa
100 Schritte östlich vom jetzigen Haus Neuwelt 7, Nagel, und wird dem Granitbruch zumOpfer gefallen sein, was hiermit berichtigt wird.
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„Eygen“ - Ein verschwundenes
Dorf beiWülfersreuth?

VonMichael Lebsak
und JonasRitter

Auf der Suche nach einer ver-
schwundenen Siedlung (Wüs-
tung)mit demNamen „Eygen“

bei Wülfersreuth, Landkreis Bayreuth,
wurden vom Juni bis September 2016
durch den Lehrstuhl der Archäologie
desMittelalters und derNeuzeit derOt-
to-Friedrich Universität Bamberg meh-
rere Prospektionen und eine archäolo-
gische Untersuchung zur Erforschung
des mittelalterlichen bis neuzeitlichen
Siedlungswesens im Fichtelgebirge
durchgeführt. Ermöglicht wurde dieses
Projekt durch die Oberfrankenstiftung,
den Fichtelgebirgsverein e.V., die Ge-
meinde Wülfersreuth und die Stadt-
sparkasse Bayreuth.
Die erste Erwähnung einer Siedlung

„Eygen“ findet sich in der Gründungs-
urkunde der Pfarrei Berneck aus dem
Jahre 1365. Davor gehörten neben „Ey-
gen“ noch andere Dörfer zu Markt-
schorgast.1

Eine nähere Lokalisierung der Ort-
schaft ist anhand dieser Quelle nahezu
unmöglich. Tatsächlich finden sich in
den Lehensbüchern des Markgrafen
Friedrich I. von Brandenburg im Zu-
sammenhang von Besitzansprüchen

weitere „Ortschaften“, oder eher Güter
bzw. Höfe mit nahezu identischer Na-
mensgebung. Obwohl die Gründungs-
urkunde offensichtlich von einem
„Dorf“ spricht, ist darunter freilichnicht
eine größere Gruppensiedlung im heu-
tigen Sinne zu verstehen. Viel eher
dürfte es sich bei den als „Eygen“ oder
„zum Eygen“ bezeichneten Siedlungen
um mittelalterliche Mehrhausgehöfte
oder kleineWeiler gehandelt haben.
Verschiedene Prospektionen und ei-

ne archäologische Ausgrabung hatten
zum Ziel, die spätmittelalterliche bis
frühneuzeitliche Wüstung „Eygen“ in
der historisch belegten Flur zu lokali-
sieren, ihre Ausmaße zu erfassen und
die Siedlungsstruktur und -entwick-
lung in Hinblick auf die topographische
und vor allem die besondere infra-
strukturelle Lage zu erforschen.
Zu diesem Zweck wurde eine etwa

400 Meter westlich des Forsthauses Ei-
chig gelegene Wiese mit einer Fläche
von etwa 2,5 Hektar eingehend unter-
sucht. Nach Auskunft wurde die zu un-
tersuchende Fläche bis in die Mitte des
20. Jahrhunderts agrarisch genutzt.
Ziel der Grabungwar es, imRahmen ei-
ner vierwöchigen Grabungskampagne
zwei etwa 2x18 Meter große Schnitte
in Nord-Süd-Richtung und einen etwa

2x62Meter großenSchnitt inOst-West-
Richtung anzulegen, um alle relevan-
ten Anomalien zu erfassen und diese
bei Bedarf näher zuuntersuchen.
Die Funde, von denen der Großteil

durch neuzeitlichen bis rezenten
Scherbenschleier repräsentiert ist, las-
sen sich auf Grund des durchmischten
Oberbodens keinem Befundkontext
zuordnen und sind damit nur schwer
bis gar nicht datierbar.
Zurückzuführen ist dieser Scherben-

schleier auf Abfallentsorgung bäuerli-
chen Hausrats, Verlust oder Düngung.
Zu den Erzeugnissen des Fichtelge-
birgsglases gehören neben auf dem
Acker entsorgter Glasschlacke auch
zwei Glasknöpfe, die in die ersten Drit-
tel des 20. Jahrhunderts datiert werden
können. Eindeutig spätmittelalterliche
bis frühneuzeitliche Siedlungsfunde
fehlen jedoch völlig.
Ob sich die Wüstung „Eygen“ jedoch

im übrigen Teil des etwa einen Quad-
ratkilometer großen bewaldeten Areals
zwischen Wülfersreuth, der Zauschen,
der Höhe 689 und dem Weißmaintal
befindet, konnte bisher nicht geklärt
werden. Diese Fragestellung ließe sich
nur mit Hilfe einer weiteren großflä-
chigen archäologischen Prospektions-
undGrabungskampagne beantworten.

Die umfangreiche Dokumentation der
Grabung erfolgte vor allem digital.

1DieseOrteheißenheutewie folgt:Bärnreuth,Micheldorf,Rimlas,Hohenknoden,Heinersreuthb.Berneck

Satellitenfotomit Bohrpunkten und Grabungsgrenzen.

116 - 2016SIEBENSTERN85. Jahrgang |



Von Adrian Roßner

Gemächlich kämpft sich das
schwarze Ungetüm durch die
meterhohen Klüfte, die, einer

unsichtbaren Linie folgend, mitten
durch die weiße Landschaft führen.
Schnaubend und fauchend zum Ste-
hen gekommen, entlässt der lange
Wurm aus grünlich schimmernden
„Donnerbüchsen“ unzählige befremd-
lich wirkende Menschen in die kalte
Natur, die, mit Stöcken und abstrusen
Holzkonstrukten bewaffnet, die Berge
der Region erstürmen. Lange galt der
Winter als dunkle, abweisende Jahres-
zeit, in der die Bewohner unserer Hei-
mat sich meist in die mehr oder weni-
ger gut beheizten Stuben zurückzogen,
um der während des Sommers liegen
gebliebenen Arbeit zu frönen. Nun je-
doch, in der Belle Epoque, jener kurzen
Ära des Friedens zwischen den beiden
verheerenden Kriegen, hat sie einen
ganz neuen Zauber entwickelt, der Be-
sucher aus nah und fern in das Fichtel-
gebirge lockt. Ausschlaggebend für
diesen bis dato unbekannten touristi-
schen Aufschwung waren in erster Li-
nie die Stichbahnen, die, von den grö-
ßeren Städten abgehend, auch entle-
genere Dörfer undMarktgemeinden an
dermodernenZeit teilhaben ließen. Sie
waren es, die unsere Heimat in das 20.
Jahrhundert führten, und das nicht al-
lein, da sie die Ansiedlung erster Fir-
men und Fabriken ermöglichten, son-
dern auch, weil die vom Rauch und
Dreck der wachsenden Metropolen
fliehenden Urlauber mit ihnen schnell
und zuverlässig die ländlichen Gebiete
zur Erholung nutzen konnten.
Waren es in der warmen Jahreshälfte

allen voran die „Sommerfrischler“, die
es in die heimischenWälder zog, setzte
sich bereits ab dem Ende des 19. Jahr-
hunderts das „Schifahren“ als Sportart
während der kalten Wintermonate
durch. Die betuchten Herrschaften
strömten dabei zu den neu gebauten
Bahnstrecken über den Furka- oder den
Bernina-Pass, entlang derer die grün-
derzeitlichen Hotelpaläste beinahe wie
Pilze aus dem Boden geschossen wa-
ren. Jene aber, die lediglich das pure
sportliche Vergnügen anstrebten und
auf den dekadenten Luxus alpiner Ho-
tels verzichten wollten, besuchten das

Fichtelgebirge. Allen voran die bis heu-
te bekannte Region rund um den Och-
senkopf etablierte sich ab 1900 als be-
liebtes Ziel für Wintersportler, denen
man schon bald ganze Züge zur Verfü-
gung stellte, umdie Reisemöglichst an-
genehm und unkompliziert zu gestal-
ten. In Warmensteinach schnauften
1907 die ersten dieser „Rodlerzüge“ in
den Bahnhof ein und auch in anderen
Ortschaften wurde die Eisenbahn für
den Tourismus entdeckt. Zur besseren
Organisation und der angemessenen
Pflege der neuangelegten Pisten grün-
deten sich entlang der schneereichen
Gipfel bereits kurze Zeit später erste
„Skiclubs“, die auch die Ausbildung der
Anfänger übernahmen. Besonders ver-
dient gemacht hat sich dabei der aus Bi-

schofsgrün stammende Lehrer Ernst
Höppl, der 1907denWintersportverein
in seinerHeimatstadt aus der Taufe hob
und auch bei der Planung weiterer Ab-
fahrtsstrecken, darunter 1938 die An-
lage in Sophienthal, beratend tätig ge-
wesen ist.FürdieJugendetablierteman
besondere Schischulen, was dazu führ-
te, dass sich, angetrieben vom Adrena-
lin und dem Rausch der Geschwindig-
keit, immer neue Sportarten entwi-
ckelten. Ab den 1930er Jahren kam da-
her vielerorts der Wunsch auf, neben
den Abfahrten steile Rampen zu er-
richten, die es den Wagemutigen er-
möglichen sollten, möglichst weit (auf
Eleganz legte man zu jener eher weni-
ger Wert, wie historische Filmaufnah-
menzeigen) zu fliegen.

Skisprungschanze bei der
Zigeunermühle, ca. 1950 .

(Albert Unglaub, Slg.
Adrian Roßner)

Ab auf die Piste!
Eine kurzeGeschichte des
Wintersports im Fichtelgebirge

Heimatkunde
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Skifahrer amWaldsteinhaus, ca. 1950. (Albert Unglaub, Slg. Adrian Roßner)
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In Bischofsgrünwurde 1933 eine ers-
te Holzkonstruktion eingeweiht, die
den seit den 1920er Jahren existenten
„Sprunghügel“ ablöste, in Sophienthal
konnte man die Schanze 1938 feierlich
eröffnen und auch bei Weißenstadt
entstand eine solche Anlage, von der
sich leider nurmehr einige Photos er-
halten haben. Der veränderte Zeitgeist
machte währenddessen auch vor dem
Wintersport nicht Halt: 1935 eröffnete
man die „Adolf-Hitler-Skibahn“ am
Waldstein, die in der überregionalen
Presse als „Neubau“ bezeichnet wurde,
der sich „mit jeder derartigen Bahn im
Fichtelgebirge messen“ kann. Ein Prob-
lemwar freilich die sehr geringe Breite,
die keinerlei Ausweichen oder Schwin-
gen während der Abfahrt ermöglichte.
Somit blieb den Sportlern einzig übrig,
es „laufen zu lassen“ und, wie manche
Augenzeugen bis heute berichten, „zu

brobiern, an Baam zer derwischn,
wenn’s zer schnell gworn is.“ Mit dem
steigenden Interesse der Wintersport-
ler erlebten auch die Gipfelhäuser des
Fichtelgebirgsvereins eine zweite Blü-
te: Waren die meisten davon ursprüng-
lich als Ausflugsgaststätten für die
Wanderer errichtet worden, die in den
Sommermonaten die Wälder durch-
streiften, öffneten nun immermehr von
ihnen auch während der kalten Jahres-
zeit ihre Türen und verbreiteten damit
den Flair alpiner Gebirgslagen zu be-
zahlbaren Preisen. Teils wurde dabei
gar eigens kreiertes „Skiwasser“ ange-
boten, wobei es sich faktisch um aufge-
heiztes Leitungswasser mit einem
Schuss Zitronensaft handelte, das je-
doch bis heute Vielen wehmütige Erin-
nerungenzurückruft.
Der Zweite Weltkrieg beendete

schließlich diemeisten dieser kleineren

und vor allem lokal bedeutenden Un-
ternehmungen, während sich die grö-
ßeren Skigebiete aufgrund stetiger In-
vestitionen und Verbesserungen bis
heute behaupten können. Am Ochsen-
kopf befördern mittlerweile moderne
Sessel- und Schlepplifte die Abfahrer
auf denGipfel,wo seit derWintersaison
2007 Beschneiungsanlagen aushelfen,
falls das natürliche Weiß nicht ausrei-
chen sollte.
Der Wintersport hat damit tatsäch-

lich eine lang zurückreichende Traditi-
on im Fichtelgebirge und wenngleich
die heutige Hightech-Ausrüstung für
„Carving“, „Skijumping“ und „Free-
riding“ nicht mehr viel mit jenen Holz-
brettern zu tun hat, auf denen die Pio-
niere einst über die Pisten fegten, so tut
es dennoch not, einen Blick in die Ver-
gangenheit zuwerfen, um ihre Anfänge
zuverdeutlichen.
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Fichtelgebirgsverein stellt die große
Aufgabenvielfalt bei der Herbsttagung vor

Bei der Herbsttagung des Fich-
telgebirgsvereins stellte
Hauptvorsitzender Heinrich

Henniger eine umfangreiche und de-
taillierte Präsenzliste den FGV-Mit-
gliedern vor. So war er durchschnitt-
lich an 20 Tagen imMonat für den Hei-
matverein unterwegs. Als das derzeit
größte Bauprojekt des FGV ist die Auf-
stockung derWaldenfelswarte auf dem
Kohlberg bei Arzberg. Der Turm wird
um zwölf Meter erhöht, was gewaltige
Baumaßnahmen erfordert. Das Fun-
dament wird verstärkt, dann der bis-
herige Turm abgehoben und ein Un-
terbau angebracht, bevor der „alte
Turm“ auf das neue Teilstück gesetzt
werden kann. Erfreulich an dem Bau-
projekt ist, dass nach Abzug der För-
dergelder der Ortsverein Arzberg die
Restkosten aus eigenen Mitteln selbst
stemmen kann. Ein weiteres Baupro-
jekt läuft derzeit auf dem Ochsenkopf,
wo der gesamte Abwasserkanal in den
beiden kommenden Jahren erneuert
wird. Die Gemeinde Bischofsgrün hat
die Trägerschaft dieser Baumaßnah-
men übernommen. Die Bauarbeiten
werden im kommenden Frühjahr be-
gonnen, derzeit sind Architekten und
Fachleute noch in der Planungsphase.
Auf der Landesgartenschau war der
FGV mehrmals vertreten, sei es durch
Referenten des Hauptvereins, einige
Ortsvereine im Einzugsbereich von
Bayreuth sowie in der Zusammenar-
beit mit den Obst- und Gartenbauver-
einen. Bei der Oberfrankenausstellung
in Hof war der FGV ebenfalls an allen
vier Tagen vertreten. Die Tourismus-
gemeinschaft der vier Ochsenkopfge-
meinden richtet gemeinsam mit dem
Fichtelgebirgsverein den 3. Deutschen
Winterwandertag im Januar 2018 rund
um den Ochsenkopf aus. Der FGV ist in
die Vororganisation auch mit der Be-
reitstellung von Wanderführern ein-
gebunden. Die jüngste Herbststern-
wanderung im Steinwald bezeichnete
Henniger als schönen Erfolg. In Zu-

sammenarbeit mit den FGV-Ortsverei-
nen im Steinwald und den 16 Gemein-
den der Steinwaldallianz erlebten die
Wanderer eine gut organisierte Veran-
staltung. Henniger berichtet von den
Überlegungen des Oberpfälzer Wald-
vereins, sich der Markierungsbeschil-
derung des FGV anzuschließen. Dann
fände der Wanderer eine einheitliche
Beschilderung von Joditz bei Hof bis in
den Raum südlich von Schwandorf vor,
was denReiz einer geschlossenenWan-
derdestination erhöhen würde.
Nach dem Auszug der bisherigen

Pächter vom Waldsteinhaus soll die
Neueröffnung des beliebten Wander-
stützpunktes am 27. Oktober durch die
Familie Langer erfolgen.Eshandelt sich
bei den neuen Pächtern um zwei Brü-
der mit Familien, die über längere Zeit
gastronomische Erfahrungen im Erz-
gebirge und im Rheinland sammelten.
Ein Pächterwechsel steht auch auf der
Kösseine an. Die bisherige Mitarbeite-
rin, Frau Regina Rothenberger, wird ab
November das Kösseinehaus eigenver-
antwortlich betreiben.
Heinrich Henniger betont, dass in

Zukunft das Gesundheitswandern im
Fichtelgebirgsverein mehr in den Mit-
telpunkt rücken soll. Der FGV hat vier
ausgebildete Wanderführer, die sich
gerne den Ortsvereinen für Gesund-
heitswanderungen anbieten. Für Ter-
minvereinbarungen stehen sie gerne
zur Verfügung. Außerdem regte der
Hauptvorsitzendean,bedingtdurchdie
demografische Entwicklung, die Zu-
sammenarbeit der einzelnen Ortsver-
eine zu intensivieren.
Zu Beginn seines Rechenschaftsbe-

richtes stellte Hauptvorsitzender Hen-
niger mit HerrnManfred Lang aus Frie-
denfels und Herrn Karl-Heinz Küfner
aus Selb zwei neueOV-Vorsitzende vor.
Außerdem betonte der Hauptvorsit-
zende, dass jedes FGV-Mitglied die
Herbsttagung besuchen kann, man sei
von einer reinen Vorsitzendentagung
abgekommen.

Die angesprochenen aktuellen The-
men wurden lebhaft diskutiert. Leider
warenvonunseren55Ortsvereinennur
35 vertreten. Hier sieht Heinrich Hen-
niger Besserungsbedarf.
Henniger gratulierteChristianKreipe

für die Auszeichnung mit der Ver-
dienstmedaille der Bundesrepublik
Deutschland und der Ehrenmedaille
desNaturparks Fichtelgebirge.
Neu im Amt ist der Vorsitzende der

FGV-Naturschutzstiftung, Karl Kuh-
bandner aus Mehlmeisel, der das Amt
vom Stiftungsgründer Horst Ruhl über-
nommen hat. Die Schwierigkeit seiner
Amtszeit sieht Kuhbandner darin, dass
die Zinsen auf einem sehr niedrigen Ni-
veau liegen, wodurch die finanzielle
Unterstützung der Naturschutzarbeit
imFGV sich als sehr schwierig gestaltet.
Christian Kreipe, Referent für Wege,

berichtete über eine weitere Nachzer-
tifizierung des Fränkischen Gebirgs-
weg. Der Jean-Paul-Weg werde imMo-
ment nachkartiert und auf den aktuel-
len Stand gebracht. Die bisherige Ar-
beit der Wegedigitalisierung, die Gün-
ter Reizammer in hervorragender Wei-
se durchgeführt hat, soll in absehbarer
Zukunft in den „Natursportplaner“ des
Deutschen Wanderverbandes überge-
hen. Hier könne man plattformüber-
greifend die Wege des FGV bearbeiten
und werde gleichzeitig in das deutsch-
landweite Wegenetz eingebunden.
Christian Kreipe bittet alle Wanderer,
bei Wegemängeln sich umgehend an
den jeweiligen Ortsverein oder an die
Hauptgeschäftsstelle zu wenden, da-
mit die Mängel schnellstens behoben
werden können. Ein weiterer neuer
Weg kammit dem „Jägersteig“ beiWar-
mensteinach zum FGV-Wegenetz da-
zu. Das Problem von gegenseitiger
Rücksichtnahme von Wanderern und
Mountainbikern lodere immer wieder
auf. Hier will Christian Kreipe den Dia-
log weiterhin suchen, um zu einer ein-
verträglichen Lösung der Benützung
vonWanderwegen zu kommen.

Aus dem Vereinsleben
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Peter Hottaß, Leiter der Markie-
rungsreform imFGV,meinte,manhabe
nun nach fünfjähriger Arbeit die Re-
form durchgesetzt. Nun ist man in der
Umsetzungsphase mit den Wegemar-
kierern und den Wegepaten in den
Ortsvereinen. Der FGV könne auf eine
stattliche Anzahl von derzeit 94 Wege-
paten zurückgreifen, die unterstützend
oder eigenverantwortlich die Markie-
rung vor Ort unterhalten. Erfreulich ist
auch eine Bezuschussung der FGV-
Markierungsarbeiten durch die Ober-
frankenstiftung mit 67.800 Euro. Pro
Jahr fallen rund 40.000 Euro Material-
kosten fürdieMarkierungsarbeitenan.
Kulturreferent Adrian Roßner be-

richtete, dass der Bildband „Das Fich-
telgebirge ausmeinenAugen“ etwas ins
Stocken geraten ist, aber zeitnah fort-
gesetzt werde. Weiterhin berichtet

Roßner, dass der „Hydraulische Wid-
der“ am Waldstein, eine selbsttätige
Wasserpumpe, wieder in Stand gesetzt
wird undmit einemWanderweg für die
Öffentlichkeit anschaulich gemacht
werden soll.
Dieter Kottwitz, Referent für Wan-

dern, berichtete von seinen Bemühun-
gen, einen barrierefreien Wanderweg
bei der Tauritzmühle bei Speichersdorf
ins Leben zu rufen. Es befinden sich in
diesem Gebiet drei Wanderwege mit
insgesamt sechs Kilometern Länge. Lei-
der sind seine Bemühungen um Aner-
kennung der Wanderwege auf wenig
Unterstützunggestoßen.
Die Ausbildung von Wanderführern

könne nichtmehr im FGV geleistet wer-
den, so die bisherige Leiterin der Wan-
derführerausbildung Monika Saal-
frank. Man habe sich der Wanderaka-

demie des Bayerischen Wanderver-
bandes zur Wanderführerausbildung
angeschlossen. Hier werden die An-
wärter fachlich intensiv geschult. Er-
strebenswert ist die finanzielle Unter-
stützung der Wanderführeranwärter
durch Hauptverein und die Ortsverei-
ne.
Naturschutzreferent Jörg Hacker be-

richtete über die geplanten Varianten
der neuen Gleichstromtrasse, die nun
in der Erde verlegt werden soll. Zwei
Vorschläge der Trassenführung führten
aber trotzdem noch durch das Fichtel-
gebirge, wenn auch nicht direkt über
denHauptkamm. Es stelle sich auch der
Frage, ob die Stromtrassen überhaupt
gebraucht werden. Bei zukünftigen Be-
sprechungen werde Hacker die Be-
schlüsse des FGV-Hauptausschuss wei-
terhin vertreten. » Klaus Bauer
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Fränkischer Gebirgsweg erneut zertifiziert!

Jetzt ist dem FGV-Wegereferen-
ten, Christian Kreipe, ein Stein
vom Herzen gefallen. Seine zeit-

raubende Arbeit wurde mit dem be-
gehrten Zertifikat „Qualitätsweg Wan-
derbares Deutschland“ beim Fränki-
schen Gebirgsweg belohnt.
Von Untereichenstein am Rand des

Frankenwaldes bis nach Hersbruck im
Tal der Pegnitz führt der 425 Kilo-
meter lange Weg. Hinter dem Zertifi-
zierungsprozess steckt viel Arbeit für
Christian Kreipe und die örtlichenMar-
kierungswarten und -paten. Seit dem
vergangenen Winter wurden die We-
geabschnitte im Fichtelgebirge von
Münchberg bis zur Rotmainquelle bei
Creußen neu kartiert. So erhält jeder
Wegabschnitt Bewertungspunkte, die
von den Mitarbeitern des Deutschen
Wanderverbandes geprüft werden. Es
spielt die Naturbelassenheit des We-
ges eine Rolle.

Die meisten Punkte erhalten pfadi-
ge Wegabschnitte mit abwechselnder
Landschaftsformation, attraktiven Na-
turlandschaften mit Waldwiesen, Hei-
den oder Felslandschaften, naturna-
hen Quellen, Bächen oder Mooren,
Gipfeln, Schluchten und Wasserfälle.
Infrastrukturelle Bauten wie Gewer-
begebiete, Kläranlagen, massive
Stromtrassen oder Windkraftanlagen
wirken sich negativ auf den Zertifi-

zierungsprozess aus. Schlecht begeh-
bare Wege, Verbunddecken und be-
fahrene Straßen sollten nach Mög-
lichkeit umgangen werden.
Auch auf die Markierung der Wege-

abschnitte legt der Deutsche Wander-
verband bei der Überprüfung wert. Die
Wegweiser müssen durchgängig, ein-
deutigundgutsichtbarangebrachtsein.
Auch auf diese Anforderungen wurde
der Teilabschnitt im Fichtelgebirge mit
immerhin 240 Kilometern Länge ge-
prüft. Den Abschnitt von Fuchsmühl bis
zum Silberhaus hat Christian Kreipe
selbst kartiert.
Bevor er das Zertifikat auf der CMT-

Urlaubsmesse im Januar 2017 in Stutt-
gart entgegennehmen darf, müssen
noch kleinere Mängel an verschiede-
nen Stellen des Weges behoben wer-
den, was nach Aussage von Christian
Kreipe keine Schwierigkeiten darstel-
len dürfte.

Verdienstorden der Bundesrepublik für Christian Kreipe

Wanderfreund Christian
Kreipe erhielt bei einer Fei-
erstunde aus den Händen

des Wunsiedler Landrats Dr. Karl Döh-
ler den Verdienstorden der Bundesre-
publik Deutschland überreicht. Gleich-
zeitig erhielt er aus den Händen von
Dr. Birgit Seelbinder die Ehrenmedail-
le des Naturparks Fichtelgebirge. Wäh-
rend seines 40-jährigen Wirkens habe
sich Kreipe „zu einer Institution“ ent-
wickelt, waren die Festredner über-
zeugt. „Es gibt wohl kaum jemanden in
unserem Landkreis, dem bei Fragen

rund um Garten oder Naturpark nicht
der Name Kreipe einfällt“, meinte Dr.
Döhler. Anerkennende Worte fand in
der FGV-Hauptausschusssitzung am
19. September FGV-Hauptvorsitzender
Heinrich Henniger für die hohe Aus-
zeichnung. Kreipe ist zwar aus dem Be-
rufsleben ausgeschieden, stellt seine
reichen Erfahrungen dem FGV als Re-
ferent für Wege zur Verfügung. Der ge-
samteFGVgratuliertdemGeehrtenund
wünscht ihm noch viele gute Stunden
in seinem jetzigen Ehrenamt.

» Dietmar Herrmann

Aus dem Vereinsleben
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Aus dem Vereinsleben

300 Siebensternler wanderten im Steinwald

Die Steinwald-Allianz, das sind
die Städte und Gemeinden
rund um den Steinwald im

südlichen Fichtelgebirge, veranstaltete
das 10. Waldhausfest beim 822 Meter
hoch gelegenen ehemaligen Forsthaus,
dasseit2014zueiner Informations-und
Einkehrstätte aus- und umgebaut wur-
de (siehe SIEBENSTERN Heft 4-2016).
Unser Fichtelgebirgsverein, der tradi-
tionsgemäß im Frühjahr und Herbst so
genannte Sternwanderungen durch-
führt, wählte das Waldhaus zu seinem
Herbst-Wanderziel.
Aus allenRichtungenwarenüber300

FGV-Wanderer gekommen, um an ei-
nem eindrucksvollen Festgottesdienst
teilzunehmen. Das Waldhausfest der

Steinwald-Allianz stand unter dem
Motto „Öko-Modell-Region Steinwald“
undmanchWanderer ließsichden„Bio-
Burger“, das „Bio-Zoigl“ und den Ku-
chen aus Bioprodukten besonders gut
munden, unsere FGV-Ortsvereine rund
um das Steinwaldmassiv hatten die Be-
wirtungderGästeübernommen. Imvoll
besetzten Festzelt gab unser Haupt-
vorsitzender Heinrich Henniger einen
Überblick über die Arbeit des Fichtel-
gebirgsvereins, wobei er besonders die
aktive Naturschutzarbeit hervorhob,
denn die Ortsvereine und der Haupt-
verein pflegen 50 Hektar eigene Bio-
topflächen. Anschließend verteilt er die
begehrten Wimpelbänder als Erinne-
rung an das Wandertreffen. In einem

Info-Zelt informierten FGV-Geschäfts-
führer Jörg Hacker, FGV-Jugendrefe-
rentin Christina Beier und Heimat-
kundereferent Dietmar Herrmann über
Aufgaben und Ziele des FGV.
Im Laufe der Veranstaltung gab Ulli

Anders einen Einblick in das „Gesund-
heitswandern“, wobei die Teilnehmer
Gelenk- und Koordinationsübungen
lernten. Eine Kurzführung zum Thema
„Geocaching“ mit Dirk Vogel rundete
das Programm ab. Das Umweltmobil
des Verbands Deutscher Naturparke
fand bei den Besuchern rege Aufmerk-
samkeit. Bei den Klängen der Stadtka-
pelle Kemnath saßen die Wanderer
noch lange in gemütlicher Runde bei-
sammen. » Dietmar Herrmann

Ein voll besetztes Festzelt... … und eine rege Nachfrage am FGV-Infostand.
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Aus dem Vereinsleben

Selber Feuerwehr greift FGV unter die Arme
Vandalen rissen Granitplatten ab, die erneuert wurden

Die Selber Feuerwehr hat sich
einmal mehr als Freund und
Helfer erwiesen. Diesmal ha-

ben die rührigen und stets hilfsbereiten
Feuerwehrleute aus der Porzellanstadt
dem Fichtelgebirgsverein tatkräftig
unter die Arme gegriffen, um das wie-
der ins Lot zu bringen,was andereMen-
schenvorhermutwillig zerstört haben.
Auf der Aussichtsbrüstung der

Schönburgwarte auf dem Kornberg ha-
ben Unbekannte im Sommer 2016 eine
Granitabdeckung mit Gewalt ausgehe-
belt und vom Turm geworfen. „Darauf-
hin ist die Platte zerbrochen, auf der die
Namen der Orte, welche vom Standort
aus zu sehen sind, eingraviert sind“,
schildert Werner Schachtner vom OV
Selb-Plößberg die Situation. Er habe
dann die zerbrochene Granitplatte not-
dürftig wieder zusammengesetzt und
zu einem Selber Natursteinbetrieb ge-
bracht mit der Bitte, die Platte nachzu-
bauen.
Inzwischen hätten, wohl wieder die-

selben Rowdys, auch die übrigen drei
Platten an der Ostseite des Turms he-
rausgerissen. „Glücklicherweise haben
sie die auf dem Boden der Aussichts-
brüstung liegen lassen“, sagte Schacht-
ner, der sich zusammenmit seiner Frau
Monika seit 32 Jahren um die Koordi-
nierung des Turmdienstes auf dem
Kornberg kümmert. Der FGV stellte

schließlich die drei Granitplatten, die
nicht zerstört wurden, sicher und la-
gerte sie ein. „Als nun die vierte Platte
fertig war, standen wir vor dem Prob-
lem:Wie bringenwir die schwerenGra-
nitplatten wieder auf die Aussichts-
plattform des Turms? Immerhin hätten
wirmitalldemBaumaterial,Mörtelund
Wassereimern mehrmals die weit über
100 Steinstufen hinauf gemusst“, sagte
Werner Schachtner. Da habe er seine
Kollegen von der Feuerwehr um Hilfe
gebeten, und die Selber Feuerwehrler
hätten sofort ihre Drehleiter zur Verfü-
gung gestellt. So konnten die Platten
samt Baumaterial bequem in luftige
Höhe transportiert werden, wo sie der
Fachmann vom Selber Natursteinbe-
trieb mit Hilfe rühriger FGVler wieder
anbrachte.
Werner Schachtner kümmert sich

aber nicht nur um die Koordination
des Kornberg-Turmdienstes, sondern
schaut auch in und rund um die Schön-
burgwarte nach dem Rechten. Kleinere
Schäden behebt er selbst, wobei ihm
auch engagierte FGV-Mitglieder zur
Seite stehen. Finanziert würden all die-
se Arbeiten aus eingehenden Spenden,
sagte Schachtner und dankte ganz be-
sonders den Selber Feuerwehrleuten
für ihre großartige Hilfe, „die uns viel
mühsameKnochenarbeit erspart hat“.

» Frankenpost/GiselaKönig
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Veranstaltungen des Hauptvereins 2017

DeutscherWanderverband
26. bis 31. 07. 2017
DeutscherWandertag in Eisenach und derWart-
burgregion

Wanderverband Bayern
14. 1. 2017
Vorstandssitzung in Nürnberg

10. bis 13.3.2017
JahrestagungWindischeschenbach

FGV-Hauptverein
25.03.2017
Jahreshauptversammlung in Hof
(in den Räumen der Diakonie Hochfranken)

04.06.2017
Frühjahrswandertreffen in Arzberg
(Einweihung der neuenWaldenfelswarte)

Fichtelgebirgstag
entfällt, bzw. Überlegung, diesenmit einem der an-
deren Termine zusammenzulegen

17.09.2017
Herbststernwanderung in Pilgramsreuth
(zum Kartoffelfest des Obst- und Gartenbauvereins
mit Gottesdienst)

07.10.2017
Herbsttagung in Oberwarmensteinach

31.03. - 02.04.2017
Wanderführerfortbildung inWeißenstadt
(Schullandheim)

25.06.2017
Gebietswandertreffen 5 beim FGV Vordorf
mit Sommerfest

21.05.2017
Gebietswanderung Gebiet 4 bei OGHallerstein
geplant

09.07.2017
Gebietswanderung Gebiet 3 beimOV Bischofs-
grün;Wanderung zurWeißmainquelle: „300 Jahre
Weißmainquelle“ und „120 Jahre FGV Bischofsgrün“

24.09.2017
Ein Tagmit Pilzen rund umsMarktleuthener Haus

Aus dem Vereinsleben

Beitrittserklärung
(bitte in Druckschrift ausfüllen)

Hinweise zur Mitgliedschaft:
Mit seiner/ihrer Unterschrift bestätigt der/die Antragsteller/in, dass
er/sie die Ziele und insbesondere die Satzung des Fichtelgebirgsvereins
anerkennt.

Mein Partner möchte auch Mitglied werden:

Name des Partners

Vorname des Partners

Titel

Geburtsdatum

Beruf (freiwillige Angabe)

Telefon des Partners

Meine Kinder möchten auch Mitglied werden:

Name des Kindes

Vorname des Kindes

Geburtsdatum

Name des Kindes

Vorname des Kindes

Geburtsdatum

Name des Kindes

Vorname des Kindes

Geburtsdatum

Antragsteller

Name Vorname Titel

Geburtsdatum Beruf (freiwillige Angabe)

Straße / Hausnummer

PLZ / Wohnort

Telefon Mobiltelefon

E-Mail

Bitte Rückseite beachten!

❏ Ortsverein

❏ FGV-Hauptverein
Zutreffendes bitte ankreuzen
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Aus dem Vereinsleben

Aussichtsturm „Waldenfelswarte“
wird erhöht

Die Waldenfelswarte auf dem Kohlberg bei Arzberg wird
12 Meter höher. Grund hierfür: Die Bäume auf dem Arz-
berger Hausberg sind so hoch gewachsen, dass man fast in
alle Himmelsrichtungen keinen Ausblick mehr hat. Der
FGV-Ortsverein Arzberg, der den Turm vor 55 Jahren er-
richtet hat, hatte nun eine Turmerhöhung beschlossen.
Die Waldenfelswarte wird dabei nicht aufgestockt, wie
Bauleiter Werner Havel ausführt, sondern als Unterbau
konstruiert. Auch das Fundament musste verbreitert wer-
den. Wenn das neue Fundament fertig ist, wird der alte
Turm abgehoben und das neue zwölf Meter hohe Teil da-
runtergesetzt. Die offizielle Einweihung des erneuerten
Turmes erfolgt im Jahr 2017. 165.000 Euro wird die Maß-
nahme der Turmerhöhung kosten, Zuschüsse zahlen die
Oberfrankenstiftung, der Naturpark Fichtelgebirge und
der Landkreis. Der FGV Arzberg zahlt 15 Prozent der Kos-
ten aus seiner Kasse, die in den vergangenen Jahren aus
dem Erlös des „Zuckerhutfestes“ angespart wurden.

» Dietmar Herrmann

x

x

Einzugsermächtigung SEPA-Lastschriftmandat:

Ich/ Wir ermächtige(n) den oben genannten Zahlungsempfänger, Zah-
lungen von meinem/ unserem Konto mittels Lastschrift einzuziehen.
Zugleich weise(n) ich/ wir mein/ unser Kreditinstitut an, die von dem
oben genannten Zahlungsempfänger auf mein/unser Konto gezogenen
Lastschriften einzulösen.

Meine Daten bei Lastschrifteinzug:

IBAN:

BIC:

Gläubiger-Identifikationsnummer: DE 90ZZZ00000110384

 Ich / Wir möchten die Vereinszeitschrift SIEBENSTERN in
gedruckter Form erhalten

 Ich / Wir lesen den SIEBENSTERN online unter
www.fichtelgebirgsverein.de/fgv-schrifttum/der-siebenstern

Jährlicher Mitgliedsbeitrag im Ortsverein

Vollmitglied 20,00 Euro plus den jeweiligen Ortsvereinszuschlag
Ehegatte 8,00 Euro plus den jeweiligen Ortsvereinszuschlag
Jugendliche 6,00 Euro plus den jeweiligen Ortsvereinszuschlag

Jährlicher Mitgliedsbeitrag im Hauptverein pro Person
31,00 Euro

Die Bankdaten des Fichtelgebirgsvereins für den Fall der Über-
weisung:

Sparkasse Hochfranken
IBAN: DE16 7805 0000 0620 0133 42, BIC: BYLADEM1HOF

Ich bin damit einverstanden, dass die personenbezogenen Daten gemäß
Bundesdatenschutzgesetz vom 20.12.1990 für vereinsinterne Zwecke
gespeichert werden.

Ort/Datum

Unterschrift

Bei Minderjährigen Unterschrift des /der gesetzlichen Vertreter
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Kösseinehaus-Wirtin Regina
Rothenberger offiziell begrüßt

Seit 1. November 2016 hat
Regina Rothenberger aus Na-
gel-Wurmloh die Bewirtschaf-

tung des Kösseinehauses übernommen,
unterstützt wird sie von ihrer Partnerin
Claudia Stingl. Rothenberger ist kein
„Neuling“ in dem FGV-Berghaus, war
sie bereits beim Vorgängerpächter
Söldnerdort beschäftigt.
Das Unterkunftshaus des Fichtelge-

birgsvereins ist durchgehend bis Ende
März 2017 geöffnet. Ruhetage imWin-
terhalbjahr sind jeweils Montag und
Dienstag. Bei einer kleinen Feier über-
brachten FGV-Geschäftsführer Jörg
Hacker sowie der Wunsiedler Bürger-
meister Karl-Willi Beck mit einer Ab-
ordnung von Stadträten die besten
Wünsche. Vertreten waren auch Ab-
ordnungen der Brauereien Lang,

Schönbrunn und Hönicka aus Wunsie-
del, mit deren flüssigen Produkten die
Kösseinehaus-Besucher verwöhnt wer-
den.BetriebsleiterWinfriedPfahlerund
Revierleiter Hermann Kießling von den
Bayerischen Staatsforsten waren eben-
falls zugegen.
Das Kösseinehaus in 939 Meter Hö-

he, sowurde einstimmig festgestellt, ist
ein wichtiges Ausflugsziel für Einhei-
mische und Touristen und kann auf 13
Wanderwegen aus allen Himmelsrich-
tungen angewandert werden. Geplant
ist, so Regina Rothenberger, in den
Sommermonaten für ältere Einwohner
wieder einen Buszubringer einzuset-
zen. Alle wichtigen Ereignisse und Ver-
anstaltungen werden im Internet unter
www.kösseinehaus.de bekannt gege-
ben.

Auf dem Foto li.
hi: Bürgermeister
Karl-Willi Beck,
FGV-Geschäfts-
führer Jörg
Hacker und FGV-
Referent Dietmar
Herrmann, v. li.
Wirtin Regina
Rothenberger
und Partnerin
Claudia Stingl.

Aus dem Vereinsleben

Redaktionstermine für
den Siebenstern 2017

Ausgabe 1-2017: 27. Januar
Ausgabe 2-2017: 31. März
Ausgabe 3-2017: 24. Mai
Ausgabe 4-2017: 28. Juli
Ausgabe 5-2017: 29. September
Ausgabe 6-2017: 24. November

Wichtige Mitteilung an
unsere Berichterstatter

In der Ausgabe 1-2017 veröffentli-
chen wir gerne Kurzberichte von
WeihnachtsfeiernundEhrungen aus
den Ortsvereinen. Der Redaktions-
schluss ist Freitag, 27. Januar 2017.
Später eingehende Berichte können
leider nicht mehr berücksichtigt
werden. » Klaus Bauer, Schriftleiter

Weihnachtsferien in
der Geschäftsstelle

Die Geschäftsstelle ist über die
Weihnachtsfeiertage vom 27. De-
zember bis einschließlich 5. Januar
2017 geschlossen. Ab dem 9. Januar
2017 stehen wir Ihnen wieder von
Montag bis Donnerstag von 10 bis
16 Uhr zur Verfügung.

» Jörg Hacker, Geschäftsführer
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…mit Technik und Wissenschaft Zukunft gestalten!
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High-Tech für die ganze Welt:

Lokal verwurzelt - regional präsent - global aktiv...



Wir begrüßen ...
... neueMitglieder in den Ortsvereinen des Fichtelgebirgsvereins

ARZBERG
Arlt Lisa, Tröstau
Kreuzpaintner Gerti

BADALEXANDERSBAD
Simon Lorenz,Wunsiedel
SimonMichael,Wunsiedel
Simon Theresa,Wunsiedel

BAYREUTH
Gorny Lore
Ploß Erika
Schif Hans Peter
Schif Monika
Voß Gundula

FRANKEN
Schumann Regine,Weißenstadt
Schumann Thomas,Weißenstadt

KEMNATH
Schott Theresa

MARKTLEUTHEN
Benker Doris
Benker Thomas
Leppert Marie

MÜNCHBERG
Gajdzik Anna, Helmbrechts
Herrbach Friederike
Herrbach Klaus
Zink Elke

NAGEL
Schlicht Lukas
Schröter Kristina

OBERKOTZAU
Müller Violetta, Helmbrechts

REHAU
Luding Christine

SCHWARZENBACH
A.D.SAALE
Dörsch Elfriede
Dörsch Günter

SELB
Röthig Daniel

SPEICHERSDORF
Braunreuther Noah
Bruckner Theresa
Ehrhardt Christina
Ehrhardt David
Ehrhardt Gabi
Ehrhardt Volker
Flögel Noah
Haberberger Hannah, Neustadt am
Kulm
Haberberger Liv, Neustadt am Kulm
Heimann Constantin, Seybothenreuth
Hofmann Fabian
Horn Eva, Speichersdorf
JahnMiley
Kleymann Abel
KuhbandnerMancia Annaluna
Saponaro Emanuele
SchmeißnerMax
Schreglmann Luisa
Seibel Milana
Veigl Daniela
Veigl Helena
Veigl Matthias
Walter Jonas, Neustadt am Kulm
Wolf Stefanie, Kirchenpingarten
Zekic Sienna, Seybothenreuth

THIERSHEIM
Seidel Inge
Seidel Klaus

THIERSTEIN
BayreutherMarco

TRÖSTAU
Lang Jonas
Nürnberger Frank

VORDORF
Bayerlein Yvonne, Tröstau
Braun Lea, Vordorfermühle
Dötterl Toni, Tröstau
Ködel Sahra, Tröstau
Pickert Eric, Tröstau
Ponader Laura, Tröstau
Reihl Hannes, Tröstau
Rupprecht Jule, Tröstau
Stöhr Luna Felicitas, Vordorfermühle
Strößenreuther Emma
Tandler Nick, Tröstau

WEIDENBERG
Hautsch Anne
Peetz Josefa

WEISSENSTEIN-VEREIN
Huber Daniel, Bayreuth
Lang Arthur, Gefrees
Reichel Claudia, Nürnberg
Reinboth Simon, Gefrees
Reinboth Tanja, Gefrees

WUNSIEDEL
Roßner Christa
RoßnerWolfgang

HAUPTVEREIN
Vogel Dirk,Mehlmeisel
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K U L M BAC H E R A L KOHOL F R E I schmeckt,
wie ein gutes Pils schmecken muss und das bei
garantiert 0,0 % Alkohol und ganzen 70 kcal !

KULMBACHER . Aus der heimlichen Hauptstadt des Bieres. www.kulmbacher.biz

_KU_ALK_BedJoggSchinkAuto_170x126_4c_rz__KU_ALK_BedJoggSchinkAuto_170x126_4c 27.01.14 11:35 Seite 1

Josef Schmidt

Wirtschaftsethik
Art.-Nr. 1020 24,80 €

Die Lehre vom sinnvollen
Miteinander und der Verant-
wortlichkeit des Menschen.
Ethik - Basis für Glück und
Erfolg

Neu!

www.scverlag.de

SC
VERLAG

Telefon: 01801 992255
(0,039 €/Min. aus dem Festnetz,
Mobilfunk max. 0,42€/Min.)

In seinem Werk fasst der Grandseigneur
des deutschen Managements Tipps und
Anregungen zum wirtschaftlichen Erfolg
zusammen: 100% authentisch, 100%
ethisch, 100% sozial. Seine Erfahrung,
seine Werte und Methoden hat Josef
Schmidt zusammengetragen und hilft
mit den 1000-fach bewährten Fragen
der Sokratik, die zu persönlichen und
enormen Werten führen.

Das Handbuch zum Erfolg -
mit Ethik weiterkommen

Josef Schmidt:

Ethik als
Erfolgs-
faktor

Stahl- und Drahtwerk
Röslau GmbH
Hofer Straße 16–17
D-95195 Röslau
Fon +49 (0) 92 38 / 809-0
sdw@roeslau-draht.com
www.roeslau-draht.com

Die Profis
für Feder- und Musiksaiten-

Stahldraht
Die Profis
für Feder- und Musiksaiten-

Stahldraht



Jugend und Familie

Franken
Auf den Spuren des Borkenkäfers

Unter Begleitung von Förster StefanÖttlemachte die Ju-
gend des Ortsvereins einen Ausflug mit dem Traktor

in den Meierhofer Forst. Dort wurde erst einmal unter sach-
kundiger Anleitung die Arbeitsweise eines „Harvesters“ ge-
zeigt. Der Maschinenführer erklärte alle Details der riesigen
Forstmaschine. Natürlich durfte sich auch jeder einmal auf
den Fahrersitz, die „Kommandozentrale“, setzen. Anschlie-
ßendkonntendieKinderdieMaschine inAktion sehen.Bei ei-
nem gefällten Baum wurde Rinde abgeschält und die Schä-
digungen des Borkenkäfers und das Ausmaß für den Baum-
bestand erklärt. Es wurden Borkenkäfer gefangen und in ei-
nem Schauglas konnten die Jungen undMädchen die Schäd-

linge betrachten. Alle waren erstaunt, wie ein kleiner Käfer
die riesigen Bäume zum Absterben bringen kann. Die Rück-
fahrt über den Siebensternbrunnen machte allen Beteiligten
großen Spaß. Der Nachmittag endete mit einem gemeinsa-
men Grillen an der Siebensternhütte. » Klaus Mann

Nagel
Ferienaktion

DerOrtsverein bot im August kreativen Kindern eine Fe-
rienaktion „Zaunbretter bemalen“. Elf Jungs und Mä-

dels nahmen an der Aktion teil, welche von Jutta Czech, Han-
nah Schatz und Tanja Hütter betreut wurde. Weitere Unter-
stützung bekamen die Maler von dem jungen syrischen
Künstler Mhammed Tayara, welcher schon öfter bei Projek-
ten des OV mitgewirkt hat. Die Kids haben die Hölzer ge-
schliffen und anschließendmit Acrylfarbe bemalt. Viele schö-
ne farbenfrohe Motive waren das Ergebnis. Am Ende des
Nachmittags wurden die Künstler mit Wieneressen belohnt.
DieHolzlatten sollen inNagel aufgestelltwerdenundals bun-

te Dekoration dienen. Ein großer Dank gilt Michael Psche-
rer, der die Holzlatten gespendet hat! » Hannah Schatz

Die Teilnehmer an der Nageler Ferienaktionmit den bunt bemal-
ten Zaunbrettern.

Nemmersdorf
„Fichteln“ im Staatsforst

Ein wunderschöner Punkt des Goldkronacher Ferien-
programms in freier Natur ist das vom Ortsverein Nem-

mersdorf organisierte „Fichteln“ im Staatsforst auf den Hö-
henderKönigsheide.GemeinsammitdemfürdasRevierWei-
denberg zuständigen Revierförster Peter Schöffel vom Forst-
betrieb Fichtelberg, ging es hinaus in das Biotop „Schergar-
ten“. Für dieses Biotop hatte der OV bereits vor vielen Jah-
ren eine Patenschaft übernommen. Dort wurden Rätsel be-
antwortet, Lebensräume erkundet und vor allem vieles über
unsere heimische Natur und unsere Tierwelt gelernt. Ab-
schließend gab es dann auch eine deftige Waldbrotzeit. Vie-
len Dank insbesondere an Revierförster Peter Schöffel für
den tollen Nachmittag. » Holger Bär

Die Kinder der Ferienaktionmit Revierförster Peter Schöffel (re.)
und den Betreuern des Ortsvereins Nemmersdorf.
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Jugend und Familie

Nemmersdorf
Wie entsteht Käse? Kinderprogramm
und Käse-Kabarett für Erwachsene

Einen Riesenspaß hatten mehr als 20 Kinder beim Käse-
kurs des Ortsvereins, der im Rahmen des Ferienpro-

gramms der Stadt Goldkronach angebotenwurde. Bis ins De-
tail schilderte Friedrich König von der Schmalzmühle bei Rö-
ckingen, wie aus frischer Milch ein leckerer Käse entsteht.
AbernichtnurdieSchilderungenwaren interessant, vielmehr
durften die Kinder auch selbst Hand anlegen und Lab abmes-
sen, vorsichtig in die Milch einbringen, gespannt abwarten,
ReifemitdeneigenenHändenkontrollieren,denKäsenochim
Topf - der von den sog. „Deckellupfern“ immer vorsichtig ge-
öffnetwurde - schneiden.AmEndedes spannendenNachmit-
tags lagen zwei große selbst gemachte Käselaibe vor den be-
geisterten Kinderaugen, der zwei Tage später nach entspre-
chendem Einsalzen undWürzen – ebenfalls bei einer Veran-
staltungdesFerienprogramms–verspeistwerdenkonnte.

Den Abend beanspruchten dann die „großen“ Käsemacher
für sich. Bei leckerem „Gaumenkitzer“, „Hochwasserpegel“
und „Schmalzmüller Bauernrebell“ (alles Spezialitäten der
Schmalzmühle),wurde ihnen auf unterhaltsameundhumor-
volle Art ebenfalls die Käseherstellung näher gebracht und
auch der dienstälteste Käse (129 Monate) vorgestellt. Den
selbst gemachten Käse durften die fleißigen Teilnehmer/-in-
nen dann mit nach Hause nehmen und ebenfalls noch zwei
TagebiszumEigenverzehrsalzenundwürzen. »HolgerBär
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➾ Restaurant mit 250 Sitzplätzen, Busse willkommen!
➾ Gutbürgerliche Küche mit fränkischen Spezialitäten
➾ Hausgemachte Brotzeiten, Kaffee und Kuchen

Direkt an der Endstation der Schwebebahnen
Ochsenkopf oder zu Fuß auf vielen Wanderwegen

Es lädt freundlichst ein
Familie Reichenberger

Telefon 09276 / 252
www.asenturm.de
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Friedenfels - felsenfest in Qualität



Jugend und Familie

Thiersheim
Wandernmit den Alpakas

Der Ortsverein hatte die Thiersheimer Kinder zu einer
Wanderung mit Alpakas im Rahmen der Ferienaktion

eingeladen. Nach anfänglichem Zögern und Beschnuppern
auf beiden Seiten ging es los: Je fünf Kinder durften die fünf
Alpakas der Familie Brodmerkel, Kleinwendern, spazieren
führen.
Auf demWeg zum Burgstein hinauf wechselten sich die 15

teilnehmenden Kinder immer wieder ab und führten die Al-
pakas mit großer Begeisterung am Halfter. Unter Aufsicht
und Erklärungen von Rosemarie, Werner und Alexander
Brodmerkel begleiteten die Alpakas mit klangvollen Namen
wie Vulkan und Quantaro die Kinder fast bis zur Burgstein-
hütte.
Nachdem sich die Alpakas auf den Rückweg gemacht hat-

ten, spielten die Kinder auf demAnstieg allerhand Spiele, da-
mit derWeg nicht so anstrengend war. So durften sie nur auf
Steine und Wurzeln treten, ansonsten fielen sie in einen
„Schokoladenfluss“, allerdings mit bitterer Schokolade. Erst
nach einigen „Schwimmbewegungen“ ging es dann weiter
zur Burgsteinhütte. Auch einen „Steinturm“ schlichteten die
Kinder gemeinsam auf. Bei der Hütte angekommen, ver-
suchten sie sich mit Schlageisen und trockenem Zunder und
Heu beim Feuermachen ohne Streichhölzer. Nachdem dies
gelungen war, grillten sie Wiener an selbst geschnitzten Stö-
cken und erkundeten die Umgebung der Hütte. Erschöpft
und nicht mehr ganz sauber ging es schließlich gegen 15 Uhr
wieder Richtung Heimat. » Uschi Schricker

Nach dem Aufstieg mit den Alpakas zur Burgsteinhütte und dem
glücklichen Anzünden des Feuers konnten endlich dieWürste ge-
grillt werden.

Pullenreuth
Nachtwanderung vom
Waldershofer Kösseinebad aus

Die diesjährige Nachtwanderung des Ortsvereins war
wieder ein voller Erfolg. Vorstand Josef Franz be-

grüßte alle Teilnehmer am Treffpunkt Kösseinebad in Wal-
dershof. Jugendwart Josef Franz jr. übernahm die Führung
der Wanderung mit 25 Kindern und zehn Erwachsenen in
Richtung Dragoner in Höll, wo Karin Franz im „Servicemo-
bil“ mit einer Stärkung wartete. Nach kurzer Pause führte
der Jugendwart über schöne Wald- und Wiesenwege, ent-
lang der nahe gelegenen Bahntrasse nach Marktredwitz, in
die „grüne Mitte“ nach Pullenreuth. Dort empfingen Silvia
Maschauer, Christine Pöllmann, Bianca Riedl und Hubert
Spörrer mit einer Brotzeit und Getränken die Nachtwande-
rer. Thomas Sticht und Gerhard Würstl hatten vorweg sogar
ein Lagerfeuer entzündet, welches zum gemütlichen Bei-
sammensein einlud. » Alfons Wegmann

Der Fichtelgebirgsverein im Internet:
www.fichtelgebirgsverein.de
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Intendant: Michael Lerchenberg
Karten: Tourist-Information Wunsiedel

Tel. 09232 / 602-162 · E-Mail: touristinfo@wunsiedel.de

HEIDI
FAMILIENMUSICAL nach dem Roman von Johanna Spyri

DIE PFINGSTORGEL
VOLKSSTÜCK von Alois Johannes Lippl

CATS
MUSICAL von Andrew Lloyd Webber
Basierend auf dem „Old Possum’s
Book of Practical Cats“ von T.S. Eliot
Deutsch von Michael Kunze

DER THEATERMACHER
THEATERSTÜCK von Thomas Bernhard

DIE CSÁRDÁSFÜRSTIN
OPERETTE von Emmerich Kálmán

DIE ZAUBERFLÖTE
OPER von Wolfgang Amadeus Mozart
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Wandern

Fahrt zur Eurorando 2016 in Schweden

Der Frankenwaldverein hat die
Teilnahme an der Eurorando
in Skåne (Südschweden) mit

der zentralen Veranstaltung in Hel-
singborg in Kooperationmit demKulm-
bacher Reisebüro Schaffranek geplant.
Bei den 37 Fahrtteilnehmern waren
zwölf Wanderer des Fichtelgebirgs-
vereins. Start war am 11. September in
Himmelkron. Die Busfahrt wurde in
Rostock durch die Fährüberfahrt nach
Gedser in Dänemark unterbrochen.
Später überquerten wir die Ostsee über
die fast acht Kilometer lange Verbin-
dung über den Öresund, die aus drei
Teilen besteht: Unterirdischer Tunnel,
künstlich angelegte Insel und die be-
eindruckende Brücke, die etwa 1.000
Meter lang ist. Von Malmö fuhren wir
weiter nach Helsingborg, wo wir mit-
ten im Zentrum in einem schönen Vier-
Sterne-Hotel wohnten, nicht weit vom
Fährhafen und dem historischen Rat-
haus. Helsingborg ist eine liebenswerte
Stadt, hat viele Parks und eine kilome-
terlange grüne Promenade. Wir hatten
zu Beginn des Aufenthaltes eine her-
vorragende Stadtführung.
Dass an den acht Tagen das Wetter

immer freundlich war, denn wir hatten
nur Sonne und Wärme, war ausge-
sprochenes Glück. Sogar die Abende

konnten wir draußen genießen. Unse-
re Wanderungen führten an der herr-
lichen Küste entlang, über Dünen, an
malerischen Dörfern und an Apfel-
plantagen vorbei. Wir hatten aber auch
schon mal felsige Auf- und Abstiege,
oder Gatter, die man mit „Drüber oder
Untendurch“ bewältigen musste. Ins-
gesamt sind wir 67 Kilometer gewan-
dert. Wir hatten den Komfort, unseren
Bus immer zur Verfügung zu haben.
Unser Busfahrer hat es immer ge-
schafft, eine Zufahrt zu einem Fischer-
oder Feriendorf auf unseren Wander-
strecken zu finden, so dass es prob-
lemlos möglich war, die Wanderungen
abzukürzen.
An einem Tag haben wir vormittags

den Park Norrvikengardens besichtigt
und hatten in der Orangerie des Haupt-
gebäudes eine Kaffeepause. Fasziniert
waren wir alle darüber, dass im riesi-
gen Park zahlreiche Mähroboter den
Rasen mähten. Nachmittags machten
wir eine Flussfahrt in Ängelholm.
Öfter sah man in Skåne Steinforma-

tionen in Schiffsform, eventuell uralte
Überbleibsel eines Sonnenkults. In Ki-
vik konntenwir ein unterirdischesGrab
aus der Bronzezeit mit bemalten Stei-
nen besichtigen, das den Archäologen
viel Aufschluss über Leben, Tod, Kult

eines Volkes von vor einigen tausend
Jahren gibt.
Am letzten Tagwarenwir bei der Ab-

schlussveranstaltung unter freiem
Himmel im Stadtpark von Helsing-
borg. Auch da war das Wetter ein Ge-
schenk: sonnig und trocken.
Eine kleine Zusammenfassung: 24

Nationen haben an der Eurorando teil-
genommen, die Veranstalter hatten 80
Tageswanderungen zur Auswahl vor-
bereitet, 100.000 Kilometer wurden
insgesamt erwandert, zahlreiche eh-
renamtliche Helfer haben für den Er-
folg der Veranstaltung gesorgt. Schwe-
den hat uns durch die wunderschöne
Landschaft und die Freundlichkeit der
Menschen begeistert. Die Schweden
lieben ausländisches Essen, somit sind
die Lokale international. Es gibt er-
staunlich viel Fast Food. InHelsingborg
ist es möglich, mit einem Ticket der
Fähre am Abend x-mal nach Dänemark
hin- und herzufahren, um dabei ein
mehrgängiges Menü und alkoholische
Getränke zu genießen. Die Schweden-
fahrt hinterließ einen gewaltigen Ge-
samteindruck. Wir erlebten eine wahre
Traumreise. Es hat sich gelohnt, die
weite Fahrt in Kauf zu nehmen. Das
wunderschöneSüdschwedenbleibtuns
unvergesslich. » Leni Rostock
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Wandern

Landkartenverlag Fritsch veröffentlichte überarbeiteteWanderkarten

DreiüberarbeiteteNeuauflagen
seiner Qualitäts-Wanderkar-
ten im Maßstab 1:50.000 von

Fichtelgebirge und Frankenwald hat
derFritsch-Landkartenverlag imHerbst
herausgebracht.
Die Wanderkarte Nr. 51 „Naturpark

Frankenwald“ enthält den gesamten
Naturpark Frankenwald mit Teilstre-
ckenbekannterFernwanderwege.
Die Karte Nr. 52 „Naturpark Fichtel-

gebirge und Steinwald“ stellt das Ge-
bietvonRehau imNordenbisErbendorf
(Steinwald) imSüdendar und reicht im
Westen vonWirsberg/Bayreuth bis Ho-
henberg a.d.Eger bzw. Falkenberg im
Osten. Auf einer Anschlusskarte wurde
grenzüberschreitend das Gebiet bis
Franzensbad und Eger in der Tschechi-
schen Republik mit erfasst. Hier sind
sowohl die tschechischen Ortsnamen
wie auch die deutschen Bezeichnungen
eingearbeitet. Auch diese Karte enthält
Teilstrecken von bekannten Fernwan-
derwegen wie z.B. „Jakobsweg“,
„Goldsteig“, „FränkischerGebirgsweg“.
Alle Änderungen der Wanderwege und
sonstigen touristischen Angaben wur-
den in Zusammenarbeit mit den Orts-

vereinen des Fichtelgebirgsvereins ab-
gestimmt.
Als dritte Neuauflage und als unver-

zichtbare Verbindungskarte zwischen
Frankenwald und Fichtelgebirge ist die
Karte Nr. 64 „Hofer Land“ erschienen.
MitdiesergelungenenNeuauflagekann
der Wanderer die reizvolle Landschaft
vom Deutschen Wanderdrehkreuz in
Blankenstein (ThüringerWald)bis zum
Ochsenkopf im Fichtelgebirge durch-
wandern.
Fritsch-Wanderkarten sind für Wan-

derungen und Ausflüge ein sehr aussa-
gekräftiger Begleiter, da die Karten alle
Markierungszeichen der Wanderwege
in ihrer tatsächlichen Form und Farbe
wie in der Natur dargestellt wiederge-
ben. Des weiteren geben sie Hinweise
auf geschichtliche und kulturelle Be-
sonderheiten am Wegesrand. Touristi-
sche Angaben, wie Parkplätze, Gast-
häuser, Natur- und Kulturdenkmäler
usw., geben dem Kartenbenutzer wich-
tige InformationenundAnregungen für
die Freizeitgestaltung. Die Ortsbe-
schreibungen und touristischen Hin-
weise mit farblichen Abbildungen auf
der Kartenrückseite ergänzen den In-

formationswert
der Vorderseite
und geben dem
Benutzer nützliche
Tipps.
Durch die topo-

graphische Kar-
tengrundlage und
die Klassifizierung
der Straßen können die Fritsch Wan-
derkarten auch für die Planung von in-
dividuellen Radtouren außerhalb von
vorgegebenen Radwegen optimal ver-
wendetwerden.

DieseQualitäts-Wanderkartenfürje
9,30€könnenSieimFachhandel,den
Tourist-lnformationenoderdirektbei
M.FritschLandkarten-u.Geodatenver-
triebsgesellschaftUG,HirschbergerStr.
7,95030Hof,Telefon0928169621,er-
werben.DieWanderkarte„Nr.52Na-
turparkFichtelgebirgeundSteinwald“,
wieauchdieKarte„Nr.64HoferLand“
sindimOnlineshopdesFichtelgebirgs-
vereinserhältlich.ImOnline-Shop
www.fritsch-landkartenverlag.de, ist
dasgesamteVerlagsprogrammaus-
führlichdargestellt.
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Schmuck-Kollektion
„Holz küsst Stein“

Verschiedene Granitsorten und Hölzer 
aus dem Fichtelgebirge zu harmonischen 

Schmuckstücken kombiniert.
Jedes Stück wird in liebevoller Handarbeit 

zu einem Unikat gefertigt.

Erhältlich in 

Bine´s Drechselstube
Hauptstr. 8 · 95709 Tröstau · Tel.: 09232/917631

www.bines-drechselstube.de
www.facebook.com/binesdrechselstube 

zu einem Unikat gefertigt.



Wandern

Bad Berneck
Vier-Quellen-Wanderungmit
55 zurückgelegten Kilometern

Zwölf Wanderer hatten sich im September morgens um
5 Uhr am Marktplatz zum Start für den Quellenmara-

thon 2016 eingefunden. Gleich der erste Anstieg, der Hei-
nersreuther Berg, forderte die Teilnehmer. Über Wülfers-
reuth, den Vogelherd und den Reissingerbrunnen ging es
zum Ochsenkopf. Da die Berggaststätte noch nicht geöffnet
hatte, mussten die Vorräte aus dem Rucksack herhalten. Der
weitere Weg führte über Weißmain- und Fichtelnaabquelle
vorbei am Fichtelsee zum Seehaus, wo die verdiente Mit-
tagspause eingelegt wurde. Beim Aufbruch meldete sich ein
Teilnehmer ab – seine Kondition war verbraucht. Beim Nuß-
hardt traf dann der vom Wetterbericht angekündigte Regen
ein, der mit einigen Pausen die Wandergruppe bis zum Ziel
begleitete. Vorher galt es jedoch den Schneeberg zu bestei-
gen und die Egerquelle am Fuße des Schneebergs aufzusu-

chen. Wegen des immer wieder einsetzenden Regens wurde
auf den Besuch des Waldsteingipfels verzichtet und die Saa-
lequelle auf dem „Quellenweg“ direkt angelaufen. Hier wur-
de nochmals Rast gemacht bevor es dann, fast immer berg-
ab, über Gefrees nach Bad Berneck ging, wo nach rund 55 zu-
rückgelegten Wanderkilometern im Gasthaus Merkel die ob-
ligatorische Einkehr am Ziel erfolgte. » Helmut Leuthold

Die Bad BerneckerMarathonwanderer an der Fichtelnaabquelle.

Herbstwanderung im Bamberger Land
zur Giechburg

Eine Herbstwanderung von Scheßlitz aus über Dem-
melsdorf, Ludwag, Gügel, Giechburg und Zeckendorf

unternahmen Mitglieder des Ortsvereins. War anfangs die
Sicht noch etwas Nebel verhangen, so besserte sich das Wet-
ter im Laufe des Tages zusehends und gab den Blick auf die
herbstlich bunt gefärbte Umgebung frei. Nach dem sehr gu-
ten Mittagessen auf der Giechburg, konnte man noch die
Fernsicht vom ca. 23 Meter hohen Burgturm aus genießen.
Über Zeckendorf, vorbei am Judenfriedhof mit seinen teil-
weise uralten Gräbern, ging es wieder zurück ins schöne
Scheßlitz, zum Ausgangspunkt derWanderung. » Rudi Kunz
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Wandern

Mehlmeisel
Auf demGoldsteig im BayerischenWald

Am letzten Wochenende im September startete unsere
Mehrtageswanderung in den Bayerischen Wald. Aus-

gangspunkt war Bad Kötzting. Zu zehnt machten wir uns auf
die erste EtappeRichtungKaitersberg zurRäuber-Heigl-Höh-
le, vorbei am Mittagsstein, dann weiter zur Kötztinger Hüt-
te. Dort stärkten wir uns bei einem gutenMittagessen.
Weiter führte uns der Weg durch das fast alpine Gelände

des Steinbühler Gesenkes zu den legendären Rauchröhren.
Über das Waldschmidtdenkmal am Großen Riedelstein er-
reichtenwirunsererstesÜbernachtungsziel,denGasthofEck.
Der zweite Tag stand unter dem Motto „Die 8-1000-Tour“.
Folgende Gipfel wurden von uns FGVlern an diesem Tag er-
klommen: Mühlriegel, Ödriegel, Schwarzeck, Reischfleck-
sattel, Heugstatt, Enzian und der Kleine Arber. Anstrengen-
de Aufstiege, dazwischen die Abstiege, Gipfelkreuze, wun-
derschöne Lichtungen, Waldwiesenmarterl, Heidelbeer-
sträucher, alles urwüchsig, ursprünglich und wildroman-
tisch: Das waren einige Wegbegleiter auf dieser Etappe des
Goldsteigs, die zu den aufgeführtenGipfeln führten. Trotz al-

lem waren wir froh, als wir unser Nachtlager in der „Chamer
Hütte“ erreichten.
Der dritte und letzte Tag wurde kurzfristig umgeplant. Die

Tour wurde mit dem Abstieg über das Naturschutzgebiet
Riesloch mit dem Rieslochwasserfall geändert. Eine wun-
derschöne, naturbelassene Gegend, geprägt von alten Baum-
riesen undwildromantischen Bachläufen erwartete uns. Und
Petrus beschenkte uns wieder mit Sonnenschein satt und an-
genehmen Temperaturen. Unsere Tour endete in Boden-
mais. Zurück ging es mit dem Taxi nach Bad Kötzting. Von
dort auswurdedannerschöpft dieHeimreise angetreten, ver-
bunden mit wunderschönen Erinnerungen an den Goldsteig
im BayerischenWald.

Neusorg
Weitere Tagesetappen auf demGoldsteig
erwandert

Bei herrlichem Herbstwetter machte sich ein Dutzend
Wanderer des Ortsvereins auf eine Zweitageswande-

rung in den Bayerischen Wald auf. Sie erwanderten ein Teil-
stück des Goldsteigs im Bayerischen Wald. Die erste Etappe
ging von Bruck in der Oberpfalz über das Waldhaus Einsiedl
nach Walderbach. Unterwegs bestiegen die Siebensternler
noch den „Teufelsbuzn“. Dabei hatten sie einen herrlichen
Rundblick auf den Fluss Regen und Kloster Reichenbach. Im
ehemaligen KlosterWalderbach bezog dieWandergruppe ihr
Nachtquartier. Am nächstenMorgen führte dieWanderroute
weiter nach Falkenstein. Dabei bestiegen die Neusorger den

Pfaffenstein und genossen auf der Burgruine Lobenstein die
schöne Aussicht. Am späten Nachmittag wurde Falkenstein
erreicht. Dort wurde eine Rast bei Kaffee und Kuchen einge-
legt, bevordieHeimfahrt angetretenwurde. » GerhardDötterl

ImWaldhaus Einsiedl rastete dieWandergruppe und stärkte sich
vor demWeg nachWalderbach.
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Wandern

Oberkotzau
Wunderschön – das Böhmische Paradies

Eine kleine Gruppe vom Ortsverein erwanderte Anfang
September bei herrlichstem Sonnenschein das älteste

Naturschutzgebiet Tschechiens, das Böhmische Paradies
(Ceský ráj). Unterhalb von Iser- und Riesengebirge durch-
streift man ausgedehnte Kiefernwälder, zahlreiche Obstgär-
ten und genießt das dichte Netz an bestens markierten Wan-
derwegen. Hier kommt es nicht auf stattliche Kilometerzah-
len an, der Naturgenuss, das Einfangen mit allen Sinnen,
gibt von selbst dasWanderprogramm vor.
Der Zauber dieses in Deutschland nur wenig bekannten

Landstriches liegt in den unterschiedlichen Sandsteinfor-
mationen und denGipfeln vulkanischen Ursprungs. Dazu ge-
sellen sich atemberaubende Aussichtsplätze hoch über den
steilen Felsabstürzen, manchmal nur durch waghalsige Auf-
stiege zu erreichen, düstere Schluchten, enge Felsentore,
Trichter und Höhlen, die in der Kombination mit stattlichen
Burgen, Ruinen und Schlössern die Romantik der Land-
schaft noch unterstreichen. Beeindruckend sind der Riege-
rova-Pfad entlang der Iser und der wildromantische Canyon

Údolí Plakánek zurmittelalterlichen Burg Kost. Dazu die dra-
matischen Felspartien beispielsweise von Hrubá Skála, Malá
Skalá, Prachov und immer wieder, sozusagen als Dreh- und
Angelpunkt, die beiden markanten Türme der Burgruine
Trosky. » Rainer Sichert

Die OberkotzauerWanderer vor der Burg Kost.

Speichersdorf
Wandern für Herrchen und Hund

Einen „Entspannungs-Wanderweg“ für wanderlustige
Hundefreunde hat die Hundeschule Immenreuth ge-

meinsam mit dem OV Speichersdorf im Oktober eingeweiht.
Der 5,7 Kilometer lange Wanderweg wurde von den FGV-
Ortsvereinen Speichersdorf und Kemnath nach den aktuel-
len FGV-Richtlinien markiert und er verläuft teilweise auf
dem Seenweg, Westweg und Südweg durch eine eindrucks-
volle Landschaft. An elf Stationen gibt es verschiedene Ge-
dichte über Land und Leute zu lesen. » Dietmar Herrmann

Jetzt den SIEBENSTERN online lesen unter
www.fichtelgebirgsverein.de/

fgv-schrifttum/der-siebenstern
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Wandern

Waldershof
Altmühl, Donau und den Kelten
auf der Spur

Vom traumhaften Wanderwetter bis hin zu Regenfällen
war bei unserem Wanderwochenende alles dabei. Die

alljährliche Mehrtageswanderung führte die Waldershofer
FGVler im September in das landschaftlich reizvolle Dreieck
Kelheim-Weltenburg-Riedenburg. So reiste die 16-köpfige
Gruppe am Freitag ins Altmühltal, um von dort aus die erste
Tour, die überwiegend auf dem Riedenburger Schlaufenweg
25 verlief, anzugehen. Los ging‘s an der sehenswerten Wall-
fahrtskapelle Maria Hilf bei Emmerthal, Riedenburg. Nach
gemütlichem Einlaufen stand mit dem Aufstieg auf den Diet-
zenhofenerBergder erste undauch einzige anstrengendeAb-
schnitt an. Dafür wurde man mit einer wunderbaren Aus-
sicht ins Altmühltal und auf die farbenfrohe Stadt Rieden-
burg mit Schloss Rosenburg und den Burgruinen Tachen-
stein und Rabenstein belohnt. Die steil abfallende Felsgrup-
pe des Teufelsfelsen bietet eine beeindruckende Sicht über
das Altmühltal. Zurück ging es durch das Emmertal und die
ersten 13 Kilometer waren geschafft.
Die für Samstag vorgesehene Wanderung sollte auf der

letzten Etappe des Altmühltal-Panoramawegs verlaufen. Lei-
der hatte das Wetter über Nacht umgeschlagen und es reg-
nete. Es wurde zwar, wie ursprünglich geplant, in Rieden-
burg gestartet, die Tour jedoch wegen des Regens in Essing
beendet. Dennoch kamen die Wurzelstolperer voll auf ihre
Kosten. So konnte auf dem Weg nach Prunn die wildroman-
tische Felsenklamm bei Einthal sicher durchstiegen und ge-
nossen werden. Auf der sehr gut erhaltenen Burg Prunnwur-
de eine Brotzeitpause eingelegt, ehe man sich auf den Weg
zum Blautopf bei Essing machte. Diese Karstquelle schüttet
etwa 300 Liter in der Sekunde aus, bei nahezu Trinkwasser-
qualität und einer ganzjährigen Wassertemperatur von
8 Grad. Nach 13 Kilometern Wanderung im Regen freute
man sich auf den wohlverdienten Kaffee.

Am Sonntagmorgen war es relativ trocken, zeitweise kam
die Sonne durch die dichten Wolken. So wurde diese ab-
schließende Tour, die größtenteils auf pfadigen Waldwegen
verlief, zu einem weiteren Höhepunkt des Wochenendes.
Ausgehend von Essing überquerte man die Altmühl auf dem
„Tatzlwurm“, wie die Spannbandbrücke aus Holz auch ge-
nanntwird. Siewurde1986errichtet undwarmit 189,91Me-
tern bis 2006 die längste Holzbrücke Europas. Nach etwa
vier Kilometern war der Keltenwall erreicht. Der Weg gab
Auskunft über die Befestigungsanlagen der auf dem Mi-
chelsberg siedelndenKelten.Genau zumZwölfuhrläutenwar
die „Lange Wand“ erreicht, die einen schönen Blick auf das
Kloster Weltenburg bietet. Auf Schleichwegen ging es an der
nicht ungefährlichen Wand entlang bis zu einem kleinen
Rastplatz am Donaudurchbruch. Auf dem Weg zur Befrei-
ungshalle hatten die Wanderführer einen schönen, pfadigen
Wegabschnitt durch Laubwald gefunden. Mit dem Erreichen
Kelheims waren immerhin 16 Kilometer zusammengekom-
men. Nach einer abschließenden Stärkung im „Felsen-
wastlwirt“ machte sich die Wandergruppe auf den Heim-
weg. » Günter Reizammer

Den ungekürzten Bericht finden Sie unter:
www.fichtelgebirgsverein.de/jahresausgaben

DieWaldershoferWandergruppe nach der ersten Tour vor der
Kapelle Maria Hilf bei Emmenthal.
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Ausbildung vonWegepaten weiterhin erforderlich

Den langen Prozess der Umstellung auf Sichtmar-
kierung und die Einführung der digitalen Wege-
verwaltung hat der Fichtelgebirgsverein geschafft.

62 Sitzungen des Arbeitskreises „Wegemarkierung“ waren
dazu erforderlich. Die Neueinteilung der Markierungszu-
ständigkeiten für die Ortsvereine, die Einführung und Aus-
bildung der Wegepaten, die Schulungen für die digitale We-
geverwaltung und das Organisieren der finanziellen Mittel
waren die bisherigen Aufgaben. Ab 2016 sind alle Ortsver-
eine dabei, das FGV-Wegenetz umzustellen. Ende 2018muss
das gesamte FGV-Wegenetz auf Sichtmarkierung umgestellt
sein, weil danach keine zusätzlichen Gelder aus staatlichen
Förderprogrammen mehr zur Verfügung stehen. Der Fich-
telgebirgsverein hat aus eigener Kraft die entscheidenden
Schritte für eine zukunftsorientierte Wegemarkierung ge-
schafft, die den medialen Anforderungen der Zeit gerecht
wird und dazu beiträgt, dass Wander- und Freizeittourismus
auch weiterhin im Fichtelgebirge zu Hause sind.
Die Ausbildung von Wegepaten ist unsere vorrangige

Aufgabe. Einem Wegepaten wird die Verantwortung für ein
Stück Wanderweg von einer Länge zwischen 10 und 20 Ki-
lometer übertragen. Er kümmert sich intensiv um den Wan-
derwegabschnitt, den er in Schuss hält. Ortsvereine und
Hauptverein sollten gemeinsam neue Wegepaten, die in 18
Stunden ausbildet werden, suchen. In einem Grundkurs von
sechs Stunden erfährt der zukünftige Wegpate, wie das Mar-
kierungswesen aufgebaut ist und wie die digitale Wegever-
waltung funktioniert.

Im Praxiskurs I lernt der Wegepate innerhalb von sechs
Stunden die Grundlagen der praktischenMarkierungsarbeit.
Der Praxiskurs II findet im Gelände statt, um die Markierun-
gen zu setzen.
Vom Ausbildungsteam und vom Markierungswart des je-

weiligenOrtsvereinswird er beim erstenMal auf seinemWeg
begleitet. Ausbesserungsarbeiten, Markierungen auf Sicht
anbringen und Notizen über dringliche Arbeiten werden da-
bei gesammelt. » Peter Hottaß

Den ausführlichen Rechenschaftsbericht können Sie unter
www.fichtelgebirgsverein.de nachlesen.

Wegepaten

Ausgebildete Wegepaten
(2014 – 2016) 93
EingesetzteWegepaten 85
Einsatz vonWegepaten
in den Ortsvereinen:
Bischofsgrün 18
Fichtelberg-Neubau 18
Speichersdorf 14
Tröstau 9
Schwarzenbach 8
Gefrees 7

Ebnath
Gemeinsame Instandsetzung
vonWanderwegen

Wieder einmal Hand in Hand arbeiteten die Mitglieder
der FGV-Ortsvereine BrandundEbnath, umdieWan-

derwege ihrer Heimat in Schuss zu halten. Es galt Schäden,
die von an der Fichtelnaab lebenden Bibern sowie durch das
immer wieder jährlich auftretende Hochwasser verursacht
wurden, zu beheben. Bereits im Sommer prüften Mitarbeiter
des BundesNaturschutz, der zuständige Biberbeauftragte so-
wieFGV-Geschäftsstellenleiter JörgHackerdenFlusslaufund
listeten zahlreiche Untertunnelungen und Ausschwemmun-
gen auf. Bei der zu sanierenden Wegstrecke handelt es sich
um ein Teilstück des Main-Donau-Weges und des Max-Re-
ger-Weges, der von den Ortsvereinen Brand und Ebnath un-
terhalten werden. Auf dieser Grundlage und mit finanzieller
Unterstützung des Hauptvereins fanden sich vereinsüber-
greifend einige Mitglieder zusammen, um die Arbeiten
durchzuführen. Gemeinsam wurden im Dauerregen Ufer-

böschungen befestigt, entstandene Löcher geschlossen und
Brückenbeschädigungenrepariert.ZusätzlichwurdedasUfer
mit Steinen verdichtet, um das Wegschwemmen des Erdrei-
ches zu mindern. Somit ist jetzt wieder für alle Erholungs-
suchenden ein gefahrloses Wandern auf dem beliebten Weg
möglich.

Mitglieder des FGV Brand und Ebnath behoben die Schäden am
Main-Donau- undMax-Reger-Weg.

Wegepflege
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Naturschutz

Ein außergewöhnlicher Straßenbaum
an der Altstraße in Hohenbrand bei Nagel

VonMartinaGorny

Ander Altstraße im Ortsteil Ho-
henbrandbeiNagel,dievorder
Verlegung des Weges auf den

Verlauf der heutigen Staatsstraße von
Tröstau nach Nagel noch die Haupt-
verbindungsstraße nach Kemnath bil-
dete, fiel mir im Spätsommer 2016 un-
ter den historischen Straßenbäumen
eine andersartige große Eiche auf.
Ihre regelmäßig gelappten Blätter

und markanten Fruchtbecher wiesen
sie unzweifelhaft als Zerr-Eiche (Quer-
cus cerris L.) aus. Die Zerr-Eiche ist ei-
ne (ost-)submediterrane Eichen-Art
und kommt in Südfrankreich, Italien,
Südosteuropa und im Balkan bis zum
Westrand des Schwarzen Meeres vor.
Sie istmäßig frosthart undverträgt Tro-
ckenheit. In ihrem natürlichen Ver-
breitungsgebiet ist die Zerr-Eiche
schnellwüchsig.
In Deutschland gilt die Zerr-Eiche als

nicht einheimisch. In Bayern wurde sie
früher seltenwaldbaulichkultiviertund
in botanischen Gärten oder als Rarität
in Parkanlagen angepflanzt. Im Hin-
blick auf die Klimaerwärmung wird die
Zerr-Eiche heute von forstlicher Seite
als zukünftiger alternativer Waldbaum
für Trockengebiete in Deutschland un-
tersucht.
Man fragt sich nun, wie ein wärme-

liebender Baum wie die Zerr-Eiche frü-
her an einem so exponierten Standort
in Hohenbrand auf ca. 670 Metern Hö-
he mit langen schneereichen Wintern
überleben konnte. Mit Sicherheit dürf-
te der Baum hier langsamer gewachsen
und wegen seiner stattlichen Höhe von
ca. 20 Metern schätzungsweise an die
100 Jahre alt sein. Dass er trotzdem die
Widrigkeiten früherer Jahrzehnte
überdauerte und bis jetzt von Experten
wie z.B. Botanikern oder Förstern noch
unbemerkt blieb, ist erstaunlich.
Die wichtigsten Merkmale der Zerr-

Eiche: Die Knospen sind von langen fa-
denförmigen Nebenblättern umgeben.
Die länglichen Blätter sind deutlich ge-
stielt, wechselständig und tief gelappt.

Die Oberseite ist dunkelgrün, lederig-
glänzend, die Blattunterseite ist grau-
filzig mit kurzen Sternhaaren. Die Ei-
cheln sitzen in einem Fruchtbecher mit
pfriemenartigen Schuppen. Die Rei-
fung der Eicheln dauert zwei Jahre.
In direktem Zusammenhang mit der

Hohenbrander Zerr-Eiche steht ein neu
für das Fichtelgebirge erbrachter Nach-
weis einer interessanten Gallwespen-
Art. Nichtweit entfernt von der Zerr-Ei-
che steht am Weg eine einheimische
Stiel-Eiche (Quercus robur), deren Ei-
cheln seltsame Auswüchse haben. Bei
diesem Phänomen handelt es sich um
die Gallen der Knopperngallwespe
(Andricus quercuscalicis). Dieses In-
sekt vollzieht einen Wirtswechsel zwi-
schen der Zerr-Eiche und der Stiel-Ei-
che und kommt daher in der Regel nur
dort vor, wo es beide Baumarten zu-
sammen gibt. Der Zyklus läuft wie folgt
ab:DieweiblichenGallwespen legen im
Frühjahr unbefruchtete Eier in die Blü-
tenknospen der Zerr-Eiche. Dort bilden
sich in den männlichen Blüten un-
scheinbare Gallen, aus denen im Mai
männliche und weibliche Gallwespen
schlüpfen. Nach der Paarung legen die
Weibchen befruchtete Eier in die Spal-
ten zwischen Eichel und Fruchtbecher
einer Stiel-Eiche. Dort bilden sich je-
weils um das Ei die „Knopperngallen“,
in denen jeweils eine Larve heran-
wächst, aus der im nächsten Frühjahr
eine nurwenigeMillimeter großeweib-
liche Gallwespe schlüpft, die wieder
unbefruchteten Eier in die Blüten-
knospen der Zerr-Eiche legt.

Zur Beantwortung der Fragen,wer,
wannundwarum inHohenbrandaus-
gerechnet eine Zerr-Eiche als Straßen-
baumgepflanzt hat, bittet die Autorin
umHinweise. Gleichzeitigmöchte sie in
Erfahrung bringen, ob esweitere histo-
rische Zerr-Eichen-Vorkommen im
Fichtelgebirge gibt.MartinaGorny,
Verein FloraNordostbayern e.V. (VFN)

Quelle:NABU-OrtsgruppeObertshausene.V.,

Merkblätter: „SeltsameMissbildungenanEicheln“

Belaubung und Früchte.

Eichelmit typischemFruchtbecherundden
fädigenNebenblätternandenKnospen.

„Knopperngallen“ an den Eicheln einer
Stiel-Eiche, nicht weit von der Zerr-Eiche
entfernt stehend.
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Aus den Ortsvereinen

Ebnath
Nachruf auf Gerhard
Kuhbandner

Gerhard Kuhbandner war seit
1977 Mitglied im Ortsverein

Ebnath. Von Beginn seiner Mitgliedschaft bis zum Jahre
1983 leitete Gerhard als Obmann die Geschicke des Orts-
vereins. Als Zeichen der Wertschätzung erhielt er die Eh-
renzeichen in Bronze und Silber.
WirwerdenGerhardKuhbandner stets ein ehrendesAn-

denken bewahren.

Manfred Kratzer, OV-Vorsitzender

Arzberg
Motorradtour durch den Kaiserwald

Bei herrlichstem Sommerwetter trafen die Motorräder
nach und nach in der Rathausstraße ein. Am Ende wa-

ren es 31 Maschinen und 39 Bikerinnen und Biker. Die Tour
führte beiWaldsassen über die Grenze, anMaria Loretto vor-
bei, dem Wondrebstausee, dem Metternichschloss, über die
Kladska ins romantisch gelegeneTepltal undweiter zumAus-
sichtspunkt mit Blick in das Braunkohleabbaugebiet Sokolov
bei Nove-Sedlo. Nach kurzer Pause ging die Fahrtweiter über
Loket, Horni Slavkov und dem Kloster Tepl zur Mittagsein-
kehr in den Brauereikeller Chodová Planá. Dann wurden die
Stahlrösser zu einer weiteren Runde durch den Kaiserwald
gestartet. Schöne Landschaften und eine für Motorradfahrer
interessante Strecke warteten darauf durchfahren zu wer-
den. Durch Konstantinovy Lánzé, Stribro und Tachov er-
reichten wir bei Bärnau wieder Bayern und beendeten die
Tour am Finkenstich bei Tirschenreuth. » Heike Lautenschläger

Aussichtspunkt mit Blick in das Braunkohleabbaugebiet Sokolov
bei Nove-Sedlo.

Arzberg
FGV bietet Musikern aus der Region
und darüber hinaus ein Podium

Das Musikanten-Stelldichein hat sich ohne Frage zu ei-
nem Volltreffer für den Ortsverein entpuppt. Das al-

tersmäßig gut gemischte Publikum wurde von dem Gebote-
nen keinesfalls enttäuscht. Das Organisationsteam des OV
zog auchbei der drittenAuflage derVeranstaltung etlicheRe-
gister und vereinte quasi zwei Regierungsbezirke in musi-
kalischer Weise. Das Thiersheimer Original Hartwig Küspert
moderierte den Abend und wer den pensionierten Studien-
direktor kennt, der weiß, dass „Hakü“ einen gesunden Hu-
mor besitzt. Unter anderem gab er das Lied vom Reisbrei
zum Besten und lieferte sich des Öfteren einen humoristi-
schen Schlagabtausch mit den Akteuren, die sich nach je-
weils einigen Stücken abwechselten.
Für Oberfranken stand dabei das Freie Fränkische Bieror-

chester aus Regnitzlosau mit seiner ureigenen Art, traditio-
nelleMusik ineinenaktuellenRahmenzustellen.Beidendar-
gebrachten Liedern wurde lautstark mitgesungen und ge-
wippt.
Die Oberpfälzer Moidla und der Bert, aus Burglengenfeld

angereist, standen zünftig in Tracht gekleidet auf der Bühne.
Man erfuhr, dass es die Gruppe schon seit 30 Jahren gibt.
Für „Frau Wirtin“, dem Lied vom Hausierer und der Böhmi-
schen Polka gab es jede Menge Beifall. Dazu gab es natürlich
auch noch kleine Bissigkeiten und lustige Geschichten aus
der Oberpfalz. Das Gitarrenduo Kreuz & Quer verkörperte
an diesem Abend den jungen, erfrischenden Nachwuchs. Die
elfjährige Kerstin Gleißner und die zwölfjährige Katrin
Schönberger stammen aus Wolfsbach bei Nabburg und hau-
ten neben ihren schwungvollen Musikstücken auch etliche
freche Sprüche raus. „Wir machen unsere Lieder heute extra
ein wenig langsamer, damit Ihr auch wirklich mitkommt“,
frotzelten die beiden das Publikum. Ohne Frage hat das Arz-
berger Musikanten-Stelldichein eine gute Zukunft vor sich.
Nicht zuletzt, weil es ein Podium fürMusikanten aller Art, al-
ler Altersschichten und unterschiedlichster Herkunft bietet.

» Frankenpost/Michael Meier
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Aus den Ortsvereinen

Bad Berneck
Auf Schusters Rappen –
Wandern im 21. Jahrhundert

Das war das Motto, unter dem sich der Ortsverein im
Mainauenpavillon auf der Landesgartenschau in Bay-

reuth präsentierte. Mitglieder der Bad Bernecker FGVler in-
formierten über den Themenweg „Thiesenring“ und über
Jean-Paul inBadBerneck, überdasGesundheitswandernund
das,was sonst nochBadBerneck zu bieten hat. An einemklei-
nen Quiz mit Fragen aus dem Angebot des FGV beteiligten
sich gut 50 Personen, die Preise werden in den nächsten Ta-
gen ausgelost und zugeschickt.

Ein Teil der Standbetreuermit 2. Bürgermeister Alexander Popp
(re.).

Gefrees
Fahrt ins Blauemit Überraschungseffekt

Die Fahrt ins Blaue hat im Ortsverein eine lange Tradi-
tion und ist der „Renner“. Das Tagesziel ist unbekannt,

lediglich der Zeitpunkt und die maximale Teilnehmerzahl
stehen fest. Die Teilnehmer vertrauen darauf, dass der Rei-
seleiter mehrere Schwerpunkte in seine Reise eingebaut hat.
Das ist das Kunststück, was bei Andreas Reinlein zuverlässig
gelingt.
In diesem Jahr führte die Fahrt in die Region Steigerwald,

wo man zuerst die mittelalterliche Fachwerkstadt Königs-
berg erkundete. Zwei Stadtführer übernahmen die Zeitreise
bis ins frühe Mittelalter. Das Stadtbild ist geprägt vom frän-
kischen Fachwerkstil, der unter Denkmalschutz steht.
Nach dem Mittagessen brachte der Bus die Wanderer ins

Handthal. Das neue Steigerwald Zentrum bildet mit dem
großartigenBaumwipfelpfadeinegelungeneVerbindungvon
Wald- und Erlebnispädagogik. Mit dem in den Baumwipfeln
verlaufenden Pfad werden Fauna und Flora aus der Vogel-
perspektive in einem ganz anderen Blickwinkel erfahrbar.
Gelungene Informationsangebote und selbstständiges Er-
proben verstärken die Erlebnistiefe bei der Besteigung des
42 Meter hohen Aussichtsturmes, der sich wie ein Dom um
Buchenriesen windet. Bei faszinierenden Ausblicken in die
farbenprächtigen Buchenwipfel von der obersten Plattform
aus, präsentierte sich der größte geschlossene Buchenwald
Europas in einer überwältigenden Farbenvielfalt. Den Über-
raschungseffekt stellte dann der Besuch eines Weinfestes in
Escherndorf dar: 15 Omnibusse auf dem Parkplatz, wie soll-
ten knapp 50 Wanderer da noch Platz in der Festhalle fin-
den? BangenHerzens drängten sich die FGVler durch ein Ge-
dränge, dank einer Reservierung fand dann jeder auch einen
Platz. Die jungen Burschen auf der Bühne zauberten mit ih-
ren Instrumenten in wenigen Minuten eine bombige Stim-
mung. Und als sich auch die Ohren an das Remmidemmi ge-
wöhnt hatten, lösten sich die skeptischen Mienen und die
Zahl der Mitsingenden stieg bei den Gefreeser Wander-
freunden. » Peter Hottaß

Über eineWegeschnecke erreicht man in 42Metern Höhe die Aus-
sichtsplattform des Baumwipfelpfades.
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Hof
Seniorenfahrt in den Steigerwald
mit Besichtigungsprogramm

Die letzte Seniorenfahrt des Hofer Ortsvereins im Jahr
2016 führte in den Steigerwald.

In Deutschland gibt es bereits 22 Baumkronenpfade. Der
Baumkronenpfad Steigerwald bei Ebrach ist mit 41 Metern
Höhe einer der Höchsten. Bei herrlich warmemWetter konn-
te man im Schatten des Laubwaldes bequem hinaufgehen
und die herrliche Aussicht genießen. Das Mittagessen wurde
in einem Brauereigasthof eingenommen. AmNachmittag be-
suchten die Senioren eine Holzofenbäckerei und bestaunten
dengroßenMaschinenpark. Es konnte auchgekostet undein-
gekauft werden. Zum Abschluss dieses Tages gab es noch ei-
ne Abendeinkehr vor den Toren Hofs. Wegen der großen
Nachfrage wurde noch ein zweiter Bus eingesetzt.

Ein Teil der reiselustigen Senioren aus Hof bei derMittagsrast.

Aus den Ortsvereinen

Hallerstein
Wanderwoche in Berchtesgaden

Die Hallersteiner Wandergruppe des Ortsvereins unter-
nahm eine Wanderwoche in Berchtesgaden. Aus-

gangspunkt war Schönau am Königssee. Am ersten Tag wur-
de die Bobbahn besichtigt, eine Rundwanderung zum Ma-
lerwinkel (Königssee) und weiter zu der Bergbahnstation
Jennerbahn unternommen. Die Kirche von Ramsau und eine
WanderungdurchdenZauberwald zumHinterseewar einEr-
lebnis. Eine Schifffahrt über den Königssee mit Wanderung
zum Obersee und zur Saletalm standen auf dem Programm.
Das „Haus der Berge“ in Berchtesgaden sowie das Doku-
mentationszentrum am Obersalzberg und die Fahrt mit Spe-
zialbussen zum Kehlsteinhaus (1834 Meter) und den ein-
zigartigen Kehlsteinaufzug war sehr interessant. Der Ab-
schluss der achttägigen Wanderwoche war die Wanderung
durchdie „Wimbachklamm“zumWimbachschlösschen inder
Ramsau. Die Wandergruppe war von der Schönheit der Ber-
ge und Landschaft sowie vomHotel in Schönau begeistert.

» Eduard Popp

Die HallersteinerWandergruppe in St. Bartholomä amKönigssee.
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Aus den Ortsvereinen

Hohenberg
Zweitageswanderung im Naturpark
Altmühltal

Berching, die besterhaltene Mittelalterstadt mit einer in-
takten Burgmauer und 13 Türmen, liegt an der Sulz,

dem früheren Ludwigkanal und direkt am modernen Rhein-
Main-Donau-Kanal. Am Freitagabend erwartete uns ein
Nachtwächter zu einem Rundgang durch die über 1100 Jah-
re alte Stadt Berching und brachte uns die Geschichte der
Stadt nahe. Am Samstag stand eine Wanderung nach Beiln-
gries auf dem Programm. Auf dem Benediktusweg führte die
erste Etappe zum Kloster Plankstetten. Es ging auf dem Be-
sinnungsweg durch ausgedehnte Jurawälder auf naturna-
hen pfadigen Wegstrecken zur Benediktinerabtei, die in ein-
drucksvoller Hanglage im Sulztal zwischen Berching und
Beilngries liegt und durch die ökologische Ausrichtung sei-
ner Wirtschaftsbetriebe den Ruf eines „Öko-Klosters“ er-
worben hat. Nach kurzer Rast ging es auf Hangwegen mit
schönen Aussichten weiter nach Beilngries. Nach der Mit-
tagsrast wanderten wir rechts des Rhein-Main-Donaukanals
neben dem alten Ludwigkanal zurück nach Plankstetten, wo

wir mit dem Linienbus zurück nach Berching fuhren. Der
Sonntag gehörte einer Wanderung auf dem Quellenweg. Ein
Rundwanderweg, der zuerst auf den Hagenberg, vorbei an
der Rudertshofener Talenge und Überresten einer Kelten-
schanze zum Quellgebiet mit einem kleinen Teich und ei-
nem historischen Wasserhäusl führte. Insgesamt waren wir
31 Kilometer mit 29 Personen unterwegs; für alle Teilneh-
mer sportlich aber nicht überfordernd. Das sonnige, trocke-
ne Herbstwetter trug seinen Teil dazu bei; die bayerische
Gastlichkeit verwöhnte uns. » Werner Friedel

Verschnaufpause derWandergruppe imHof des Klosters Plank-
stätten.

Kulmbach
Vereinsfahrt in das Allgäu und an den
Bodensee

Die diesjährige Mehrtagesfahrt des Ortsvereins führte
ins Allgäu. Auf der Anreise wurde ein Zwischenstopp

in Ulm eingelegt zu einer Besichtigung des Ulmer Müns-
ters sowie des Altstadtgebietes um das Fischer- und Ger-
berviertel an der Donau. Gegen Abend war das Quartier in
Sonthofen erreicht. Für den nächsten Tag war die große Pa-
noramawanderung mit Unterstützung der Lifte in Ofter-
schwang und Bolsterlang bei herrlichem Wetter und guter
Rundsicht ein hervorragender Auftakt. Am dritten Tag war
bei einer Fahrt an den Bodensee Entspannung angesagt: Ei-
ne etwazweistündigeSchifffahrt vonFriedrichshafenbisBre-
genz und dann mit dem Lift hinauf auf den Pfänder mit herr-
licher Aussicht über den Bodensee und die angrenzenden
Schweizer Berge. Tags darauf ging es mit einem örtlichen
Führer durch die Breitachklamm und in der Nähe von Sont-
hofen hinauf zur Enschenburg-Ruine und abwärts durch den
Bruckstahl-Tobel zur Berghofer Kapelle. Bei einer ab-
schließenden kurzen Stadtführung erfuhren wir viel Wis-
senswertes über Sonthofen. Während der Heimreise mach-
ten wir noch einen Abstecher in das Bauernhofmuseum
Illerbeuren. » Herbert Lochner

Die Kulmbacher Siebensternler vor dem Eingang zur Breitach-
klamm.
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Aus den Ortsvereinen

Marktleuthen
Kornbergturmdienst mit Bewirtung
des FGVMarktleuthen

Esist schon etwas Besonderes, wenn an einem herrlichen
sonnigen Spätherbsttag der Ortsverein Marktleuthen

am Großen Kornberg seinen fünften Turmdienst in diesem
Jahr verrichtet und dazu sich viele Wanderfreunde dort ein-
finden. In diesem Jahr waren neben Mitgliedern des OV und
weiterer Wanderer auch ASV-Mitglieder aus Marktleuthen
mit dabei. Seit vielen Jahren ist damit beimOVMarktleuthen
dasallseitsbekannte„Abkochen“verbunden,wasbesagt,dass
auf dem Kornberggipfel die Wanderer aus nah und fern be-
wirtet werden. In diesem Jahr war es leckere serbische Boh-
nensuppe sowie Weißwürste und Wiener. Am Nachmittag
gabesKaffeeund selbst gebackenerKuchen.
Der recht engagierte zweite Vorsitzende der Marktleuthe-

ner Siebensternler, Michael Hör und seine Frau Silvia sowie
ein kleines Helferteam hatten dieses Wanderertreffen und
die leckeren Speisen und Getränke vorbereitet. Nach einer
üblichen Turmbesteigung der Besucher saßen die Wander-
freunde vor dem Aussichtsturm bei herrlichem Sonnen-
schein gemütlich zusammen, bis zum Aufbruch geblasen
wurde und der Rückmarsch begann. » Hans Gräf

Wanderer und FGV-Mitglieder vor dem Aussichtsturm amGroßen
Kornberg.

Marktredwitz
Wandertage in den Hohen Tauern

Die Berge der Hohen Tauern waren im September das
Ziel des Ortsvereins. Schon bei der Hinfahrt ging es

steil hinauf zum idyllisch gelegenen Hintersee zwischen den
fast senkrecht aufragenden Felswänden von Larm- und Tau-
ernkogel. Zahlreiche Wasserfälle stürzen hier im Talschluss
von den tausend Meter hohen Wänden. Bei einer Wande-
rung um den See kehrten die Teilnehmer am Talschluss in ei-
ner gemütlichen Jausen-Hütte ein. Nach diesem Abstecher
wurde die Fahrt zum Zielort Matrei fortgesetzt.
Am zweiten Tag ging es bei strahlendem Sonnenschein

von Matrei aus mit der Goldried-Bahn hinauf zur Station
Goldried. Zunächstwurde die 2.620Meter hohe Adlerlounge
unterhalb des Gorners bestiegen. Das Panorama war über-
wältigend. Auf der anderen Seite leuchteten die Gletscher
der Röt- und Dreiherrenspitze sowie des Großvenedigers.
Das nächste Ziel war die Kals-Matreier-Törlhütte. Nach einer
ausreichenden Stärkung wanderten die Fichtelgebirgler auf
demEuropa-Panoramaweg zurück zur Seilbahnstation.
Der dritte Tag führte die Wandergruppe in die Dolomi-

tenstadt Lienz. Mit der Zettersfeld-Bahn fuhr man zunächst
hinauf zum Zettersfeld und dann weiter zum Steinermandl-
Panorama. Gestärkt im Naturfreundehaus wanderte die
Gruppe zurück zur Mittelstation der Seilbahn. Bei der Rück-
fahrtwurde in KufsteinHalt gemacht.Man kamgerade recht-
zeitig, als um 12 Uhr von der Burg herunter die Heldenorgel
erklang. Letzte Station der Reise war dann noch die Brauerei
Kuchlbauer in Abensberg. » E. Grünler

Den ungekürzten Reisebericht finden Sie unter:
www.fichtelgebirgsverein.de/jahresausgaben

Gruppenfotomit Lienzer Dolomiten imHintergrund.

Es lohnt sich für unsere Heimat aktiv zu sein,
werde Mitglied im Fichtelgebirgsverein.
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Mehlmeisel
Spoutzn undweitere Kartoffelgerichte

DieSpoutzn waren doch sicher ein Fertigprodukt? „Was
für eine Frage! Natürlich nicht!“, entrüsteten sich die

Mehlmeisler FGVler. Hatten sie doch am Vortag des 7. Kar-
toffelfests am Rathaus nicht weniger als dreieinhalb Zentner
KartoffelnperHandgeschält, die dannunter anderemzuErd-
äpfelsuppe, Bachnen Knialen, Bratkartoffeln, Kartoffelbrot,
-waffeln, -locken und 189 Klößen verarbeitet wurden. Zu-
dem gingen Tafelspitz, Braten und jede Menge Steaks weg
wie warme Semmeln. Selbstverständlich war auch noch der
nachmittägliche Kaffeetisch reich gedeckt, gerade rechtzei-
tig auch für alle, die am Entenrennen des Fremdenverkehrs-
vereins gleich nebenan teilnahmen.
Nur der Insider weiß wohl, wie viel Arbeit, Engagement

und auch Talent hinter dieser Aktion steckt, die der Verein al-
le zwei Jahre veranstaltet, von den aufwendigen Vorberei-
tungen, dem Zubereiten, dem Service bis hin zum Auf- und
Abbau der Küche und der dekorativen Theke.
Über 30 Mitglieder in zwei Schichten hatten zusammen-

gelangt, damit dieser Tag für die überaus zahlreichen Gäste

zum kulinarischen Fest wurde, immer verbunden auch mit
der Erinnerung an die Kartoffelernte von anno dazumal. Ei-
ne schweißtreibende Arbeit für die gesamte Familie, Helfe-
rinnen und Helfer und an eine deftige Brotzeit sowie an den
Duft von im Feuer gebratenen Kartoffeln. » Gisela Kuhbandner

Geschafft, aber glücklich! Die fleißigen FGVler mit OV-Vorsitzen-
dem Edwin Prechtl, vorne rechts.

Nagel
Tagesfahrt in die Böhmischen Bäder

Mit fast 40 Teilnehmern starteten wir ab Nagel in Rich-
tung Böhmische Bäder. Nach einer kleinen Stadt-

rundfahrt in Eger, ging es direkt nach Franzensbad. Der Kur-
parkspaziergang begann noch im Nebel, der sich aber zuse-
hends auflöste und in einen herrlichen Sonnentag überging.
Nur vorsichtigwurde die Glauberquelle probiert, da diemög-
lichen Folgen bekannt waren. Auch ein Besuch des Wahr-
zeichens von Franzensbad, der Bronzefigur des „Fränz-
chens“, durfte nicht fehlen. Die restliche Zeit wurde noch ge-
nutzt, der russisch-orthodoxen St. Olga-Kirche einen Besuch
abzustatten. Eine Zugabe der besonderen Art war eine uni-
formierte Musikkapelle mit einer Gruppe Cheerleadermäd-

chen, die auf dem Weg zum Kurkonzert in der Fußgänger-
zonemit flotter Marschmusik aufwartete.
Wir verließen Franzensbad und erreichten das nur wenige

Kilometer entfernte Naturschutzgebiet Soos. Unterschiedli-
cheBodenverhältnissevulkanischenUrsprungs,Brunnenund
Mofetten wechselten sich mit typischen Moorpflanzen und
Sträuchern ab. An allen Ecken und Enden blubberten kleine
Quellen direkt neben dem für Besucher angelegten Holzsteg,
wobei die nötigen Erklärungen und Informationen zwei-
sprachig auf Schautafeln geboten werden. Auch das an-
schließende naturkundlicheMuseummit vielen präparierten
Tieren der Fauna um Soos und das Urzeitmuseum mit Sau-
rier-Kopien in Lebensgrößewar interessant und lehrreich.
Die anschließende Mittagspause im Bauernhof-Gasthof

Novi-Drahov mit böhmischen Knödeln und Pilsener Urquell
stellte jeden zufrieden.
Über Eger und Königswart ging es dann nach Marienbad.

Der Kurparkspaziergang führte direkt zur „singenden Fon-
täne“, die pünktlich um15Uhr zu ausgewählterMusik in vie-
len Variationen sprudelte und spritzte. Der Spaziergang ging
weiter auf der Flaniermeile durch die Kolonnade zum Kreuz-
brunnen, zur Rudolfsquelle und zur Mariä-Himmelfahrts-
Kirche. Über Kuttenplan erreichten wir bei Mähring wieder
Bayern, wo uns der weitere Weg ins Zoiglparadies Falken-
berg führte. » L. SchindlerBild: A. Biewald
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Niederlamitz
Ernst Maier als OV-Vorsitzender
verabschiedet

Unter der Leitung der neugewählten Ortsvorsitzenden
Sabine Zink wurde der verdiente langjährige Vorsit-

zende des Ortsvereins, Ernst Maier, am 6. November im
Sportheim Niederlamitz für seine 35-jährige Tätigkeit als
Ortsvereinsvorsitzender geehrt. FGV-Hauptvorsitzender
Heinrich Henniger ließ es sich nicht nehmen, die Ehrung per-
sönlich vorzunehmen. Die Laudatio auf die vielen Jahre der
guten Zusammenarbeit und viel gemeinsam Erlebtes hielt
Manfred Gnichtel. Wanderfreund Harald Purucker hatte ei-
ne Diashow über die gemeinsamen Unternehmungen des
Ortsvereins Niederlamitz zusammengestellt und ließ viel-
fältig Erlebtes Revue passieren.

Oberkotzau
Scherzenmühle und Stutenmilchfarm
besichtigt

Durch das Fichtelgebirge und das Steinachtal erreichten
die FGV-Senioren ihr erstes Ziel, das Mühlenmuseum

Scherzenmühle in Weidenberg. Der OV Weidenberg hat die
Mühle, die stark einsturzgefährdet war, restauriert, aber in
ihrer historischen Bausubstanz belassen. Die Gruppe hatte
hier eine Führung durch alle Räumlichkeiten und erlebte ei-
ne Schau-Mahlvorführung wie in früheren Zeiten. Durch
Horst Ruhl und seine Frau konnten wir dieses hautnah erle-
ben. Nach dem Mittagessen war die Oberpfälzer Stuten-
milchfarm in Kirchenthumbach das nächste Ziel. Hier be-
staunten wir auf einem riesigen Freigelände eine Haflinger-
zucht mit Stuten und ihren Fohlen. Bei unserem Besuch wur-
den wir aufgeklärt, dass die Stutenmilch die Wiederentde-

ckung eines alten Naturheilmittels ist. Bei sehr vielen Krank-
heiten und Beschwerden kann durch das Trinken der Stu-
tenmilch eine heilende Wirkung eintreten, die auch bewie-
sen wurde. Stutenmilch wurde zum Kauf angeboten, eben-
falls Produkte wie Seife, Lotion, Creme und Likör. In unmit-
telbarer Nähe befand sich eine schöne Bergkirche, dasWahr-
zeichen von Kirchenthumbach, die von den FGVlern besich-
tigtwurde.NachdemNachmittagskaffee tratenwirdieHeim-
reise an. » Herbert Ströhlein
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Röslau
Ausflug nach Volkachmit Besichtigung
einesWeingutes

Der diesjährige Tagesausflug des Ortsvereins hatte als
Reiseziel die Weinstadt Volkach mit ihren 9000 Ein-

wohnern. Vor dem historischen Rathaus wurden wir von ei-
ner Stadtführerin empfangen, die uns bei einem Rundgang
durch den Ortskern begleitete. So besichtigten wir das Schel-
fenhaus, ein ehemaliges Herrenhaus, das mit seiner reich-
haltigen Ausstattung hervorstach und die Bartholomäus-Kir-
che mit ihren Barockaltären und Stuckarbeiten aus dem Ro-
koko.
Nach dem Mittagessen fuhren wir zum Weingut Mößlein

nach Zeilitzheim, wo uns Juniorchef Martin über die Entste-
hung des Weingutes, das neben dem Weinanbau auch eine
Whiskybrennerei betreibt, informierte. Danach stand eine ro-
mantische Weinbergfahrt mit Trecker und Planwagen auf
dem Programm. Seniorchef Reiner Mößlein erzählte uns auf
der Fahrt zum Weinberg viele Geschichten, Anekdoten und

Gedichte rund um das Weingut und aus dem Winzerleben.
Nicht nur diese steigerten die Fröhlichkeit der Reisegesell-
schaft, sondern auch die Weine, die bei der Fahrt kredenzt
wurden. Im Weinberg selbst konnten wir dann direkt von
den Reben die verschiedenen Traubensäfte verkosten. Den
Abschluss der Weinerkundung bildete am späten Nachmit-
tag ein deftigesWinzeressen imWeingut.

Die Röslauer Siebensternler vor demMarktbrunnen in Volkach.

Schwarzenbach
Fahrt zu den Highlights der nördlichen Oberpfalz

Die Seniorenfahrt des Ortsvereins führte in diesem Jahr
in die nördliche Oberpfalz und in den Steinwald. In

Waldsassen wurden die Lebkuchenspezialitäten der Bäcke-
rei Rosner verkostet, die Wallfahrtskirche Kappl besichtigt
und anschließend beim Kapplwirt zum Mittagessen einge-
kehrt.
In der Klosterbibliothek der Basilika Waldsassen konnten

die Teilnehmer bei einer Führung die kunstvollen Schnitze-
reien bewundern. Zum Abschluss noch eine Einkehr mit ei-
ner Brotzeit im Steinwaldhaus in Pfaben.

Die Naturschutzstiftung
„Natur- und Kulturlandschaft Fichtelgebirge“
des FGV braucht Ihre
finanzielle Unterstützung!

Um den Naturschutz in unserer Fichtelgebirgsheimat
auch weiterhin finanziell maßgebend unterstützen
zu können, sollte es Aufgabe für alle werden, durch
Spenden eine wesentliche Mehrung des Stiftungsvermögens
zu erreichen.

Spendenkonto:

Kreissparkasse Bayreuth
Stiftung „Natur- und
Kulturlandschaft Fichtelgebirge“
IBAN: DE 35 773 501 1000 2011 6760

„Natur- und Kulturlandschaft Fichtelgebirge“„Natur- und Kulturlandschaft Fichtelgebirge“ Kreissparkasse Bayreuth
Stiftung „Natur- und
Kulturlandschaft Fichtelgebirge“
IBAN: DE 35 773 501 1000 2011 6760
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Selb
Die Herbstwandertage im Taubertal

Die diesjährigen Herbst- und Kulturwandertage des
Ortsvereins führten in das schöne Taubertal. Die Stadt

Rothenburg empfing die Fichtelgebirgler bei schönstem Son-
nenschein. Die Innenstadt wurde durch eines der mächtigen
Stadttore betreten und bereits nach wenigen Schritten war
man am berühmten „Plönlein“, dem wohl meist fotografier-
ten Motiv Rothenburgs. Die imposante Stadtkirche St. Jakob
mit dem Heiligblutaltar wurde besichtigt. Nach der Be-
trachtung des „Meistertrunks“ am Rathaus fuhren alle ins
Quartier, zur idyllisch gelegenen Holdermühle, direkt an der
Tauber.
Ausgangspunkt der ersten Wanderung war der Panora-

maweg von der Holdermühle nach Creglingen. Das Städt-
chen verfügt neben vielen Sehenswürdigkeiten über einen
Kunstschatz vonWeltrang, demMarienaltar von Tilman Rie-
menschneider, in der Herrgottskirche. Ende des 15. Jahr-
hunderts erhielt Riemenschneider den Auftrag, einen bereits
vorhandenen Seitenaltar mit einem Aufsatz zu versehen. So
entstand der Marienaltar. Nach der Reformation lange Zeit
verschollen, zieht er seit der Wiederentdeckung 1832 Besu-
cher in seinen Bann. Den ersten Wandertag beschloss die
Gruppe nach 17,5 Wanderkilometern in der Holdermühle,
in der heute natürlich kein Mehl mehr gemahlen wird, son-
dern Gäste eine schöne und preiswerte Herberge finden. Ei-
ne Besonderheit hat die Mühle, führt doch die Landesgrenze
zwischen Bayern und Baden-Württemberg mitten durch die
Gaststube.
Der zweite Wandertag führte wieder von der Mühle aus

nach Tauberzell, in einem steilen Anstieg zur Hochfläche auf
einen archäologischen Lehrpfad, auf das Gebiet eines ehe-
maligen keltischen Oppidiums (einer ehemaligen Volks-
burg). Die keltischen Spuren konnten auf dem Lehrpfad
nachempfunden werden. Weiter ging es auf dem Panora-
maweg durch Weinberge, mit Verkostung, über Schonach,

und Tauberscheckenbach zurück nach Tauberzell. Die Wan-
derstrecke betrug 15 Kilometer.
Am dritten Wandertag besuchten alle Teilnehmer Det-

wang. In der kleinen Dorfkirche stehen die Bildwerke in ei-
nemeinfachenSchreinmitglatterRückwand, indensie schon
im 17. Jahrhundert versetzt wurden. Diese sind ebenfalls
von Tilman Riemenschneider; wurden ursprünglich als
Kreuzaltar für Rothenburgs Franziskanerkirche erschaffen.
Entlang der Tauber wanderten die Teilnehmer ca. drei Ki-

lometer zum „Toppler-Schlösschen“. Es wurde im 14. Jahr-
hundert von Rothenburgs Bürgermeister Heinrich Toppler
teils als Wohnhaus, teils als Wehrturm erbaut. Bei Gefahr
diente es unter anderem auch den Müllerfamilien des Tales,
die die schützende Stadt nicht rechtzeitig erreichen konn-
ten, als Zuflucht. Hauptsächlich aber war es das „Wochen-
endhaus“ des Bürgermeisters. Nach dieser Besichtigung und
einem gemeinsamen Mittagessen in Detwang waren die ge-
meinsamen Tage schon wieder vorbei und es erfolgte die
Heimreise. » Christina Küfner

Die Selber Siebensternler beim Aufbruch zurWanderung vor dem
Quartier.
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Sparneck
Familienwanderung im Steinwald

Die diesjährige Herbstwanderung des Ortsvereins fand
als Familienwanderung statt. Mit Kind und Kegel,

sprich Kinderwagen, Bollerwagen und Laufrädern bepackt,
fuhrenwirnachPfaben imSteinwald.BegeistertwurdezuBe-
ginn der Wanderung der Kinderspielplatz von den Kindern
besetzt. Auf der Fahrstraße ging es zum Wildgehege und
Waldhaus. Nach einer Rast, bei der die Kinder das Infozen-
trum der Bayerischen Staatsforsten erkundeten und die El-
tern sichmit Kaffee undKuchen stärken konnten, ging eswie-
der bergab zum Parkplatz. Der Tag klang aus mit einer kräf-
tigen Brotzeit imMarktredwitzer Haus. » Günther Schlegel

Speichersdorf
Musikschüler stellten Können unter
Beweis

I n einem abwechslungsreichen dreistündigen Konzert
zeigte sich die FGV-Musikschule einmal mehr als Kader-

schmiede musikalischer Nachwuchskünstler. Auch die Spei-
chersdorfer Musikanten unter Leitung von Norbert Lodes
stellten wieder einmal ihre orchestrale Vielseitigkeit vor.
Nach dem fulminanten Auftakt mit dem Marsch „Die Regi-
mentskinder“ von Julius Fucikhatten sieunter anderemFilm-
musik zu „Spiel mir das Lied vom Tod“ im Gepäck. Novum
des Abends war das Nachwuchsorchester, das seinen ersten
gemeinsamenAuftritt hatte. Beim „Beetle Boogie“ und „Man-
go cha cha“ konnten die jungen Instrumentalisten Timo
Busch, Verena Horn, Sebastian Kopp, Tobias Lodes, Lukas
und Joachim Brehm, Julia Heimann, Sven, Henrik und Jens
Küffner zeigen, dass sie bereits auf dem bestenWege sind, in
die Fußstapfen der „Großen“ zu treten. » Markus Brückner

Vortragsabendmit Dieter Kottwitz

Das Fichtelgebirge in all seinen Facetten in 60 Minuten
einem interessierten Publikum nahezubringen ist ein

fast aussichtsloses Unterfangen. Die Frauenunion und der
OrtsvereinSpeichersdorf ließen sichdennochnicht davonab-
bringen, mit dem FGV-Referenten für Wandern, Dieter Kott-
witz, den Versuch zu wagen. Sie hatten zu einem Vortrags-
abend all diejenigen eingeladen, die aus erster Hand schon
immer mehr wissen wollten über die Naturwunder und Kul-
turgeschichten. Die große Resonanz der Besucher belegte,
welcher Bedarf an Informationen über die Schönheiten und
denReichtumderFichtelgebirgsheimatbesteht.
Unterlegt mit eindrucksvollen Bildern von Meisterwerken

der Natur, mit Kartenmaterial, Zahlen und historischen Fak-
ten, nahm der Fichtelgebirgsbotschafter sein Publikum mit
auf einen Streifzug von den geologischen Grundlagen über
historische,wirtschaftlicheundkulturelleBesonderheitenbis
hin zum reichhaltigen Angebot an Sportmöglichkeiten, zum
Wandern, für den Kunst-, Kultur- und kulinarischen Genuss.
So manche Anekdote und eine Reihe von kniffligen Rätseln,
für deren richtige Beantwortung es einen Piccolo gab, mach-
tendenAbendkurzweiligundunterhaltsam. »MarkusBrückner

Höchst unterhaltsamgestaltete sich der Abendmit demReferenten
fürWandernund FichtelgebirgsbotschafterDieter Kottwitz.
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Tröstau
Gemeinsames Anpackenmacht sich bezahlt:
Förster-Herrmann-Natur-Erlebnispfad der Öffentlichkeit vorgestellt

Nachzweijähriger Arbeit wurde EndeOktober der „Förs-
ter-Herrmann-Natur-Erlebnispfad“ in einer kleinen

Feierstunde der Öffentlichkeit vorgestellt. Oberförster Hans
Herrmann war langjähriger Förster in Tröstau und Vordorf.
Am 3. Januar 1925 gründete er zusammen mit 15 weiteren
Idealisten die FGV-Ortsgruppe Tröstau in der ehemaligen
Bahnhofsgaststätte. Ihm zu Ehren wurde im Jahr 2004 ein
Lehrpfadangelegt.
Nach der grundlegenden Renovierung der Stationen und

desWanderwegs präsentiert sich der Lehrpfadwieder zeitge-
mäß, zweisprachig. „Der Erlebnispfad ist ein hochinteressan-
tes, pädagogisches Konzept“, lobte Tröstaus Bürgermeister
Heinz Martini die Umsetzung. Der Erlebnispfad ist für Wan-
derer jeden Alters konzipiert. Für Kinder gibt es entlang des
PfadesverschiedeneStationenzumEntdeckenundSpielen.
Für die Umsetzung des Lehrpfadprojekts sorgten 18 Mit-

glieder des FGV-Ortsvereins und der Tourismusgemeinschaft
Tröstau. In 172 Stunden gestalteten die Aktiven den Erleb-
nispfad um das idyllische Naturschutzgebiet Petzelweiher.
Maßgeblich an der Neugestaltung waren die Bayerischen
Staatsforsten beteiligt. Unter Anleitung von Revierförster
Bernhard Kraus bauten die Lehrlinge des Forstbetriebs eine
Ruheliege und ein Insektenhotel. Außerdem hat der Forstbe-
trieb Fichtelberg dasHolz für die zu renovierenden Stationen
in uneigennützigerWeise zur Verfügung gestellt. Der Revier-
förster stand den FGVlern mit Rat und Tat zur Verbesserung
des Weges über die beiden Jahre hinweg zur Verfügung. Ein
Anruf genügte und es wurde ein sumpfiger Wegmit Schotter
aufgefüllt, oder eine Baumgruppe ausgeschnitten. Drei Info-
tafeln über nachhaltige Forstbewirtschaftung wurden vom
Forstbetrieb mit eingebracht. Unterstützung erhielten die
Vereinsmitglieder auch von der Kösseine-Grundschule Trös-
tau,wodie Schüler der 4. Klasse einAstsofa beisteuerten. Der

Einstieg erfolgt bei der „Alten Silberhausstraße“ oder beim
WaldbadPetzelweiher.
BürgermeisterMartini freute sich, dass derGemeindeTrös-

tau durch die Instandsetzung keine Kosten entstanden sind.
DasbayerischeUmweltministeriumhatdasProjekt zu70Pro-
zent gefördert. Veranschlagte Kosten lagen bei 15.000 Euro,
Gesamtkostenentstanden inHöhevon12.000Euro.DieHälf-
te des Betrags hat der Naturpark Fichtelgebirge übernom-
men. 3000 Euro hat der Landkreis Wunsiedel beigesteuert.
Den Eigenanteil der Gemeinde hat die Tourismusgemein-
schaft Tröstau-Leupoldsdorf-Vordorf geschultert. „Durch ge-
meinsames Anpacken ist hier etwas Wunderbares entstan-
den“ lobteHeinzMartini dasEngagement allerBeteiligten so-
wie die Bedeutung dieses Konzepts für den Tourismus. „Pro-
jekte wie dieses und das Hammerschloss und Teiche in Leu-
poldsdorf“ stünden für die Echtheit und Lebensqualität im
Fichtelgebirge, soderBürgermeister. » Frankenpost/KlausBauer

EinerderEinstiege inden renoviertenErlebnispfad ist beimTrös-
tauerWaldbad.Hier stellten sichbei deroffiziellenÜbergabeBür-
germeisterHeinzMartini (Bildmitte), die Ehrengäste, sowiedie
amBaubeteiligtenVereinsmitglieder zu einemErinnerungsfoto.
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Warmensteinach
Liebe zuWarmensteinach
und dem Fichtelgebirge

Tabea Schlender, ein
aufgewecktes junges

Mädchen im Alter von 15
Jahren, schwärmt für das
Fichtelgebirge und beson-
ders für Warmensteinach.
Schon zehn Mal verbrach-
te sie, zusammenmit ihren
Eltern, die Sommerferien
auf dem Winkelhof. Es ist
nicht alltäglich, dass junge
Leute statt an den Strand
ins Mittelgebirge verreisen
wollen. Sie hat ihre Liebe
zu Warmensteinach ent-
deckt und genießt die Ruhe und die schöne Aussicht auf dem
idyllisch gelegenen Winkelhof. Ihre Lieblingsfächer sind
DeutschundGeschichte. Sie liest gerneundbesitzt auchmeh-
rere Bücher aus der Feder des Heimatautors und Winkelhof-
Inhabers Arno Herrmann. Tabea geht an ihremWohnort Vel-
ten bei Berlin in die 10. Klasse des Hedwig-Bollhagen-Gym-
nasiums und möchte später einmal Geschichte und Philoso-
phie studieren, um als Historikerin oder Lehrerin zu arbei-
ten. Nun hat sie sogar ein Gedicht überWarmensteinach ver-
fasst, in demsie deutlichmacht,warum ihr derOrt so amHer-
zen liegt und was ihr an Warmensteinach und amWinkelhof
so gut gefällt. » Hildegard Heser

Warmensteinach ist ein kleines Örtchen im Fichtelge-
birge. Aber nur weil etwas klein ist heißt es nicht, dass
es keine Stärke hätte. Ich kann nur für mich selbst
sprechen. Aus Erfahrung. Ich habe mehr als die Hälfte
meiner Urlaube hier verbracht. Oben auf einem Berg.
Oben auf demWinkelhof. Wenn ich daran denke bin
ich glücklich, weil ich nur schöne Erinnerungen davon
besitze. Wie ich mit Ziegen spielte. Wie ich auf Pferden
geritten bin undmich für unglaublich „groß“ hielt. Wie
ich den Geschichten des Arno Herrmann gehorcht habe
bei einem seiner Hofabenden. Oder wie ich, als ich älter
wurde, oben auf dem Denkmal (für die Gefallenen und
Vermissten im Ersten und ZweitenWeltkrieg) gelesen
und gelesen habe und übers Tal geschaut habe, dessen
Anblick mich immer wieder aufs Neue innehalten ließ.
Undmir jedes Mal aufs Neue den Atem verschlägt.

Ich stehe oder sitze dort oben undmich befällt Ruhe.
Der Blick über die Wälder, die Häuser (die übrigens
fast alle weiß mit roten Dächern sind), die „Berge“ und
das Spiel von Licht und Schatten ist unfassbar schön
und eineWohltat für meine gestressten Nerven. Die
Grillen und derWind sind beruhigend dazu, wenn
man ihnen lauscht. Und wisst ihr was ich merke, wenn
ich dort oben hinunter schaue?Wie viel Macht so ein
kleiner Ort eigentlich haben kann. Wie beruhigend es
ist, einfach mal ruhig zu sein und zuzuhören, zuzuse-
hen und vor allem einfach zu spüren.

Zuhause ist da, wo ich mich wohlfühle. Womein
Gehirn abschalten und ruhen kann. Wo ich mich sicher
fühle und womein Herz vor Freude weint. Und all die-
se Dinge habe ich hier gefunden. In einem kleinen Ört-
chen namensWarmensteinach. Auf einem stattlichen
Bauernhof namensWinkelhof.

Tabea Schlender, Velten 2015

Wunsiedel
Mödlareuth und Schloss Burgk

Die Stammortsgruppe Wunsiedel des FGV besuchte im
September das Deutsch-Deutsche Museum in Mödla-

reuth-Töpen. Nach dem Video-Vortrag über „Little Berlin“,
der Sonderausstellung „Niemand hat die Absicht, eine Mau-
er zu errichten …“ und den 30 verschiedenen Fahrzeugen in
der Nebenhalle, folgte der Rundgang durch das historische
Freigelände. Mittagspause war in Saalburg an der Seegast-
stätte mit Blick auf die Bleiloch-Talsperre. Hier wurde dann
bei einem gemütlichen Spaziergang die Uferpromenade, die
alte Burgruine, Stadtmauern und Altstadt mit Kirche St. Ma-
rien und Rathaus erkundet. Nachmittags erfolgte die Be-
sichtigung mit Führung auf Schloss Burgk mit anschließen-
dem Kaffeetrinken auf der Schlossterrasse. Zum Abschluss
der Tagesfahrt stand die Besteigung des Saaleturms mit sei-
nen 192 Stufen noch auf dem Programm. » Günther Meichner

Vor dem Aufstieg zum Saaleturmmit seinen 192 Stufen, es hat
sich aber gelohnt.
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Beratung, Planung und Produktion

Ausführung aller Montageleistungen

Rollläden für den Neu- und Altbau

Wir sorgen für Ihre Sicherheit

Zuverlässiger Kundendienst

Festpreis-Garantie
Unser Komplettpreis beinhaltet alle
nötigen Arbeiten!

Vereinbaren Sie bitte
einen Termin!

Ihre Vorteile auf einem Blick:

Eigene Produktion der Fenster und Haustüren
aus Kunststoff, Holz, Holz/Alu und Aluminium

Achenbach Fensterbau GmbH
Reinersreuther Str. 10 · 95239 Zell
Telefon 0 92 57 / 9 41-0
www.achenbach-zell.de

Solide verarbeitet - lange haltbar

FENSTER IHAUSTÜREN IROLLLÄDEN IKUNDENDIENST

Achenbach Security RC2
Wirksamer, zertifizierter
RC2-Einbruchschutz für
ein „sicheres Zuhause“

Sie bitte
n!

Eigene
Produk

tion!

Achenbac

e Prod
uktion

!

seit m
ehr als

50 Jahren
!

Natürlich mit
uns bauen!

www.roth-baumeister.de

KARL ROTH Baumeister GMBH & CO KG
Hornschuchstr. 22, 95632 WUNSIEDEL

Tel: 0 92 32 / 99 400, info@roth-baumeister.deer.de

Premium Partner

ReiseCenter Schaffranek & Team
Am Zentralparkplatz l 95326 Kulmbach l Tel. +49 (0)92 21-9 58 30 l Fax +49 (0)92 21-95 83 40
email: info@schaffranek-kulmbach.de l www.schaffranek-kulmbach.de

Gemeinsam die Welt erleben ...

BEGLEITETE WANDERREISEN 2017

WANDER-HOTLINE: Tel. 09221 / 958312 Ulrike Hermann
Ausführliche Programme erhalten Sie bei uns im Büro oder unter www.schaffranek-kulmbach.de

UNSERE LANGJÄHRIGE ERFAHRUNG – IHR VORTEIL:
Persönliche Reisebegleitung durch unser Büro. Auf Wunsch Buszubringer zum Flughafen.
Zustiege und halbe Doppelzimmer auf Anfrage. Persönlich bekannte,
erfahrene Wanderführer. Ausgewählte, persönlich bekannte Hotels.

Wandergruppe Sorrent/Amalfiküste Mai 2016 mit Ehepaar Schaffranek Unsere Wandergruppe Mallorca 2016 mit Esther Hegner

MALLORCA 12.03.-19.03.17 ab 998,-E
MADEIRA 04.04.-11.04.17 ab 1098,-E
JAKOBSWEG 28.04.-06.05.17 ab 1298,-E
SARDINIEN 04.05.-11.05.17 ab 988,-E
SANTORIN 06.05.-13.05.17 ab 1198,-E
SORRENT 07.05.-14.05.17 ab 1098,-E
ALGARVE 14.05.-21.05.17 ab 948,-E
SAMOS Mitte Mai 17

BORNHOLM 25.05.-01.06.17 ab 968,-E
TOSKANA 28.05.-04.06.17 ab 1098,-E
KORSIKA 28.05.-04.06.17 ab 1288,-E
KORSIKA/TREKKING 10.06.-17.06.17 ab 1548,-E
IRLAND 17.06.-24.06.17 ab 1098,-E
AZOREN 30.06.-07.07.17 ab 1548,-E

Ihre Wanderspezialisten

mit viel Erfahrung!

Frühbucheraktion
bei

Buchung bis 16.01
.2017!



Weißensteinverein
Stammbach als Ziel der Energievision

Viele Informationen zur wirt-
schaftlichen Lage und den tou-

ristischen Kleinoden Hochfrankens be-
kamen im Oktober Mitglieder einer Ex-
kursion zum Thema Energiezukunft
vom Weißensteinvorsitzenden Günter
Popp (2. Reihe links). Die Gruppe mit
Praktikern, wie Netzwerkmanager Si-
mon Reichwallner (vorne 2. v.l.) und
Studenten der Geografie, hatten sich
Stammbach als Beispiel für eine de-
zentrale und lokal orientierte Ver-
sorgung mit erneuerbaren Energien
ausgesucht. Erster Ansprechpartner
war dabeiMartin Kastner (hinten links)
von der „Energievision Franken-

wald“. Als Anlaufpunkte dienten dann
der Windpark auf der Kriegswiese zwi-
schen den Stammbacher Ortsteilen
Querenbach und Fleisnitz und das Bio-
energiedorf Gundlitz, wo fast die gan-
ze Ortschaft jetzt von einem zentra-
len Hackschnitzelheizwerk versorgt
wird. Trotz durchwachsenen Wetters
konnten die Mittelfranken aus der Re-
gion Nürnberg auf dem Weißen-
steinturm noch einen guten Eindruck
von der Umgebung gewinnen. Und sie
waren durchaus überrascht, was sich
hier im „Oberland“ bereits in Rich-
tung Energiewende getan hat.

» Matthias Trendel

Aus den Ortsvereinen

Kober-Verlag (Hrg.)

Echt Oberfranken

Auf fast 100 Seiten berichtet das in-
teressante Magazin in seiner Aus-
gabe Oktober/November wichtige
Ereignisse, über die oberfränkische
Wirtschaft, über Ideen und Per-
spektiven und gibt Hinweise auf
Ausflüge, Natur, Kultur und die
Menschen in Oberfranken. Im Ab-
schnitt „Aktuelle Architektur“ wird
u.a. der Umbau des Selber Hallen-
bades gezeigt, das Granitlabyrinth
Epprechtstein wird vorgestellt und
die Unternehmer aus Weißenstadt,
die die Region Fichtelgebirge vo-
ranbringen.

Herausgeber:KoberVerlag&
MarketingGmbH,Kulmbach;
Heft-Preis4,30EUR,Bezugüber
denBuchhandeloderVerlag

ASF Marktredwitz (Hrsg.)

Marktredwitz im
Industriezeitalter

Die Akademie Steinwald-Fichtelgebir-
ge hat den 3. Teil der Chronik „Markt-
redwitz im Industriezeitalter heraus-
gegeben, der die Bedeutung des Ei-
senbahnknotensunddieGeschichteder
Industriebetriebe in Marktredwitz zum
Inhalt hat. Buchautor Hermann Meier
schildert als Eisenbahnkenner die Ent-
wicklung des Marktredwitzer Bahn-
hofs und Bernhard Leutheußer be-
schäftigt sich mit der Geschichte der
einzelnen Industrieunternehmen von
der Chemischen Fabrik bis zu den heu-
tigen Firmen.

Herausgeber: ASF Akademie Steinwald-
Fichtelgebirge, 200 Seitenmit vielen
Fotos; Preis: 24,90 EUR;
Bezugsquelle: Buchhandel

Buchempfehlungen

KOMPASS-Wanderkarte
Fichtelgebirge Nr. 191

Die GPS-genaue KOMPASS-Karte ist
ideal für jede Wandertour. Die wetter-
feste Karte beinhaltet die Region von
Kulmbach bis Eger (Cheb) und Bad
Brambach und von Schwarzen-
bach/Saale sowie Rehau bis Erbendorf
und Tirschenreuth. Ein umfangreiches
Beiheft informiert auf 80 Seiten über
Orte, Museen, Schlösser, Burgruinen,
Sehenswürdigkeiten und den Fichtel-
gebirgsverein.

ISBN 978-3-85026-453-2,
Preis: 9,95 EUR;
Bezugsquelle: Buchhandel oder
FGV-Hauptgeschäftsstelle Wunsiedel

Wanderkarten

Aus den Ortsvereinen

DietmarHerrmann, FGV-Referent fürHeimatgeschichte,Museen,Regionalbibliothek - E-Mail: info@bayern-fichtelgebirge.de
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Buchempfehlungen
Josef Schmidt

Wirtschafts-Ethik

Der Buchautor hat sich sein Leben lang
als Unternehmer, Management-Trai-
ner und Mensch mit dem Thema Ethik
und Wirtschaftsethik beschäftigt. Er
gibt in seinem Buch Denkanstöße. Der
Leser erfährt, wie er einen Ethik-Kodex
entwickelt, um Verantwortung für sich
und andere zu übernehmen. Übrigens:
Josef Schmidt ist seit 50 Jahren Mit-
glied im Fichtelgebirgsverein.

ISBN 978-3-926258-30-4, 192 Seiten,
Preis: 24,80 EUR

Stadtarchiv Kirchenlamitz (Hrg.)

Krebsbacker

Das Heft 26/2016 der Schriftenreihe
„Die Krebsbacker“ unter der Federfüh-
rung und des Mitautors und Stadtar-
chivars Werner Bergmann enthält auf
144 Seiten wieder eine Fülle von inte-
ressanten Beiträgen aus dem Stadtge-
biet von Kirchenlamitz. Schwerpunkt
bildeteinausführlicherBerichtüberdas
Dorf Hohenbuch.

Herausgeber: Stadtarchiv
Kirchenlamitz; Preis: 15,00 EUR

Gesellschaft Steinwaldia Pullenreuth e.V.

Aus dem Sagenschatz des Steinwaldes vom
südlichen Fichtelgebirge bis insWaldnaabtal

Franz Xaver Schönwerth, Johann Bap-
tist Lehner, Wolfgang Bauernfeind,
Adalbert Busl, Harald Fähnrich – das
sind einige Namen von Bewohnern, die
sich um die Erforschung der Stein-
waldregion verdient gemacht haben.
Sie hatten sich zur Aufgabe gemacht,
auch das wertvolle Sagengut zu erhal-
ten. Die rührige Gesellschaft Steinwal-
dia hat nun ein Buch herausgegeben,
in dem der Sagenschatz des Steinwal-
des und seinerUmgebung zuneuemLe-
ben erweckt wird: Weiße Frauen, Geis-

ter, Waldbewohner, Könige, Riesen,
aber auch die armen Leute und deren
karges Leben werden ausführlich be-
schrieben. Das Buch wird wesentlich
aufgewertet durch Federzeichnungen
von Rudolf Arndt und Farbbildern von
Wolfgang Schödel.

ISBN 9783939247845; 270 Seiten,
Preis: 19,90 EUR; Herausgeber und
Bezugsquelle: Gesellschaft Steinwaldia
Pullenreuth e.V., steinwaldia@web.de
oder Bezug über den Buchhandel.

Thomas Kropp (Hrsg.)

Heimatkalender für
Fichtelgebirge, Frankenwald
und Vogtland

Der „grüneHeimatbote“ für 2017 ist er-
schienen und beinhaltet eine Fülle von
interessanten Aufsätzen und Mund-
artgeschichten aus Fichtelgebirge,
Frankenwald und dem Vogtland. Un-
ter anderem schreiben die bekannten
Autoren Fanny Schricker, Horst Pe-
cher, Richard Heinrich, Dietmar Herr-
mann, Kurt Mühlhäuser und Adrian
Roßner über Wissenswertes oder Ge-
schichtliches aus dem Fichtelgebirge.
Ein Kalendarium mit dem Wetter des
hundertjährigen Kalenders sowie Ter-
mine über Messen, Feste und Märkte
ist beigefügt.

Verlag Thomas Kropp, Hof; E-Mail:
info@seitenkopf.de; 160 Seiten, Preis:
5,00 EUR, Bezugsquelle: Buchhandel

Forstbetrieb Fichtelberg

Wildes grillen

Mitarbeiter und Freunde des Forst-
betriebs Fichtelberg haben auf 96
Seiten unter der Redaktion vonMar-
tin Hertel nach dem Buch „Wildes
kochen“ ihre Rezepte über „Wildes
grillen“ zusammengetragen und in
einem ansprechenden Büchlein ver-
öffentlicht. Dabei gilt wieder der
Slogan „Wild aus heimischen Wäl-
dern – mehr Bio geht nicht!“. Be-
reits beim Durchblättern der Schrift
läuft demLeser dasWasser imMund
zusammen: Wildschweinschinken,
Hirschburger, Rehlendchen, Wild-
würste, Schwarzkittel mit Schwarz-
bier,Wildentenbrust usw. usw. – ge-
nießen Sie auf vielfältige Art ein ge-
sundes Lebensmittel.

Herausgeber:
Bayerische Staatsforsten AöR,
Forstbetrieb Fichtelberg, Poststraße
14, 95686 Fichtelberg, E-Mail: info-
fichtelberg@baysf.de, Preis: 14,90
EUR zzgl. Versandkosten.

Dorfgemeinschaft (Hrsg.)

700 JahreWalpenreuth
und Tannenreuth

Die Dörfer Walpenreuth und Tannen-
reuth, seit der Gebietsreform Ortsteile
der Gemeinde Zell im Fichtelgebirge,
wurden urkundlich 1317 erstmals er-
wähnt. Die Dorfgemeinschaft Walpen-
reuth-Tannenreuth hat aufgrund des
700-jährigen Jubiläums unter der Re-
daktion von Adrian Roßner ein um-
fangreiches Buch herausgegeben, das
die Ortshistorie, das Leben und die Ar-
beit im Dorf, Mundart und Anekdoten
und das rege Vereinsleben vorstellt.

150 Seitenmit vielen Bildern;
Preis: 9,90 EUR, Bezugsquelle:
Gemeindeverwaltung Zell oder in
den Gasthöfen inWalpenreuth

DietmarHerrmann, FGV-Referent fürHeimatgeschichte,Museen,Regionalbibliothek - E-Mail: info@bayern-fichtelgebirge.de
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Wir nehmen Abschied ...
... von unseren verstorbenenMitgliedern in den Ortsvereinen (Eintrittsjahr in Klammern)

ARZBERG
Feike Richard, EZ für 25 Jahre,

bronzenes EZ (1986)
MulzerWalter, Dittelbrunn,

EZ für 60 Jahre (1951)
Schick Hermann (1993)

BAD BERNECK
Pätzold Lydia, EZ für 25 Jahre (1976)
Rieß Konrad, EZ für 25 Jahre (1976)

BAYREUTH
Zimmermann Annemarie (2007)

BISCHOFSGRÜN
Grätz Günter, Kaarst (2005)

EBNATH
HechtWerner,Waldershof,

EZ für 25 Jahre, goldenes EZ (1985)
Kuhbandner Gerhard, EZ für 25 Jahre,

silbernes EZ (1977)

FICHTELBERG -NEUBAU
Reichenberger Helmut, EZ für 60 Jahre

(1956)

FRANKEN
RahnHermann, Staudenmühle,

EZ für 25 Jahre, goldenes EZ (1987)

FRIEDENFELS
ErnstbergerMarianne (2016)

GEFREES
Münchberger Sophie, EZ für 60 Jahre

(1950)
Rödel Robert, bronzenes EZ (1992)
Schmidt Gisela, EZ für 50 Jahre (1962)
Stenzinger Hedwig (1993)

GRAFENREUTH
FischerMartin, EZ für 40 Jahre,

bronzenes EZ (1973)

HALLERSTEIN
Nürmberger Helmut, EZ für 40 Jahre

(1970)

HOF
Gänsslen Eberhard,Metzingen,

EZ für 50 Jahre (1962)
Greßmann Ernst, EZ für 60 Jahre (1947)
Hertel Renate, EZ für 25 Jahre (1983)
OelschlegelWilli, EZ für 40 Jahre (1975)

KEMNATH
HausnerMichael, EZ für 50 Jahre (1961)
Heinisch Erich, EZ für 40 Jahre (1969)
KnauerWilli, EZ für 40 Jahre (1971)

KIRCHENLAMITZ
Grüner Hermann (2009)
Willmitzer Hildegard, EZ für 60 Jahre

(1951)

KULMBACH
Kretschmer Siegfried (1998)
SchulzeMonika, Kasendorf,

EZ für 25 Jahre (1979)

MARKTLEUTHEN
Köppel Gustav, EZ für 40 Jahre (1967)
Kroll Ursula (1996)

MARKTREDWITZ
Geißel Toni (1999)

MEHLMEISEL
Raab Alois, EZ für 25 Jahre (1979)

MÜNCHBERG
Käppel Magda, EZ für 40 Jahre (1972)

NAGEL
König Ludwig, EZ für 50 Jahre (1958)
SeiboldWalter, EZ für 50 Jahre (1951)
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Wir nehmen Abschied ...
... von unseren verstorbenenMitgliedern in den Ortsvereinen (Eintrittsjahr in Klammern)

NEUSORG
Brilla Petra, EZ für 25 Jahre (1987)
DaubnerMathilde, EZ für 25 Jahre

(1987)
Söllner Josef, EZ für 25 Jahre (1990)

NIEDERLAMITZ
Kögler Reinhold, Selb (1983)

OBERKOTZAU
BlechschmidtManfred, EZ für 40 Jahre

(1975)
Hübsch Andrea, EZ für 25 Jahre (1978)

OBERWARMENSTEINACH
DeutzerMarianne,Warmensteinach,

EZ für 25 Jahre (1987)

REHAU
Haas Else, EZ für 25 Jahre (1986)
Kiefer Norbert, Döhlau (2004)

RÖSLAU
Bauernfeind Alfred, EZ für 40 Jahre

(1967)
Hegner Franz, EZ für 60 Jahre,

silbernes EZ (1953)

SCHÖNWALD
Rahm Iris (2011)
Schöttner Sieglinde, Nürnberg,

EZ für 60 Jahre (1953)

SCHWARZENBACHA.D.SAALE
RupprechtGeorg,EZ für40Jahre (1966)
Schneiderbanger-ImreSibil (2004)
SchreiberHedwig,EZ für40Jahre (1968)

SELB
WolffDieter (2006)
WolffWaltraut (2006)

SPEICHERSDORF
KempfGerlinde,EZ für25Jahre (1976)
PrangeDieter,Berlin,

EZfür25Jahre(1986)
PreissingerHartmut,

EZfür25Jahre (1980)

WALDERSHOF
ErnstbergerMarianne, Friedenfels

(2016)
Mayer Emma, EZ für 25 Jahre (1985)

WUNSIEDEL
Goller Horst (1981)
Küspert Adelheid (2002)
Schelter Karl, Tröstau (1950)
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sparkasse-hochfranken.de
sparkasse-bayreuth.de

Morgen
ist einfach.

Wenn man sich mit der richtigen Anla-
gestrategie auch bei niedrigen Zinsen
Wünsche erfüllen kann.

Sprechen Sie uns an.



Fichtelgebirgsverein e.V. | Theresienstraße 2 | 95632 Wunsiedel

ZKZ 06287, Entgelt bezahlt, PVSt

Freizeit- und Erlebnisregion Landkreis Bayreuth
Der Landkreis Bayreuth ist landschaftlich einer der reizvollsten in Franken. Fichtel­
ge birge und Fränkische Schweiz bieten intakte Natur­ und Erholungslandschaf­ 
ten. Attraktive Freizeitangebote sind mit dem Erlebnisberg Ochsenkopf, den Seil­ 
schwebebahnen, den Skiabfahrtspisten, den Mountainbike­Downhill­Strecken oder 
einem rd. 1.400 Kilometer langen Netz an Loipen, Wander­, Rad­ und Nordic­Walking­Routen wie 
auch mit der neuen Skirollerbahn in Fichtelberg gegeben. Wasserfreunde kommen mit der Therme 
Obernsees, dem Juramar Erlebnisbad und dem Felsenbad in Pottenstein, dem CabrioSol Ganz­

jahresbad Pegnitz, dem Fichtelsee oder auch dem Schöngrundsee in Pottenstein voll auf ihre Kosten. Einzigartig sind darüber hinaus 
die zahlreichen zur Erkundung einladenden Burgen und Höhlen in der Fränkischen Schweiz, die Gold­ und Silbereisenbergwerke 
des Fichtelgebirges und unsere Museumslandschaft mit dem Fränkische­Schweiz­Museum in Tüchersfeld bei Pottenstein und dem 
Freilandmuseum Grassemann bei Warmensteinach als touristische Flaggschiffe.

Nähere Informationen:
Tourismuszentrale Fichtelgebirge, Telefon 09272/969030, E­Mail: info@tz­fichtelgebirge.de,
Internet: www.tz­fichtelgebirge.de
Tourismuszentrale Fränkische Schweiz, Telefon 09191/86­1054, E­Mail: info@fraenkische­schweiz.com,  
Internet: www.fraenkische­schweiz.com

 

Ihr neues „Energie Effizienzhaus “
Ihr neues Heimkraftwerk spart bares
Geld. Ihr Energieversorger wird
weinen und Sie geben Ihr Geld für
sinnvollere Dinge des Lebens aus.

Effizient und leistungsstark Ihre Unabhängigkeitserklärung an die Energiekosten:

Photovoltaik + Wärmepumpe + Stromspeicher

neu
bis 41.000€ Zuschuss aus
staatlichen Förderungen möglich !!!!
Rufen Sie uns an wir beraten

Sie gerne T. 09281-78800
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